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Das tschechische Spiel mit dem Feuer .

Sudelendeutsche Abgeordnete von der Polizei mit Reitpeitschen verprügelt . — Die SDP . unterbricht die

Verhandlungen . — Die Regierung Hodscha nicht mehr Herr der Lage .

Das Ausland beginnt die Schuld Prags zu erkennen

Innung Prags in immer weiteren
r d . Der in Konsequenz der unerhörten

Größte USA . - Zeitung empfiehlt Volksentscheid

die
um

tiflt seien . Die Tschechen hätten den Deutschen ihre An¬

stellungen weggenommen , ihre Spielzeug -, Schmuck - und

Textilindustrien vernichtet und aus dem ehemals reichsten Ge¬
biet des alten Österreich -Ungarn ein verarmtes Land ,
ähnlich wie die ärmsten Teile des amerikanischen Südens ge¬
macht . Der einzig mögliche Weg aus dieser komplizierten
Lage sei ein Volksentscheid . Ein solcher habe an der Saar

Erfolg gehabt , die bestehenden Schwierigkeiten restlos zu be¬

seitigen , warum sollten — so fragt schliesslich das Blatt — sich
nicht auch in der sudetendeutschen Frage beide Parteien mit
einer solchen Lösung zufrieden geben lärmen ?.

wb Die Stimmen ausländischer Blätter , die durch den
unk heute vormittag zu uns gelangten , zeigen , daß die
euchlerische Gesinnung P ---- ’ ~ " —

reisen erkannt wird . Der in Konseoi
wischenfälle erfolgte Abbruch der V

as . Gerade in dem Augenblick , in dem die Sudeten¬
deutsche Partei damit beschäftigt war , den sogenannten
vierten Plan Prags zu prüfen , haben sich neue unge¬
heuerliche Zwischenfälle in der Tschecho - Slowakei
ereignet . Diese Zwischenfälle haben dazu geführt , daß die
Sudetendeutsche Partei zunächst die weitere Prüfung des
Prager Planes unterbrochen hat , da in dieser Atmosphäre

Verhandlungen natur gemäß keinen Erfolg
versprechen . Die Zwischenfälle zeigen erneut , was von
dem Lob , das die Presse der Westmächte so bereitwillig Prag
als Vorschuß auf den neuen Plan spendete , zu halten ist .
Wiederum ergibt sich nämlich mit geradezu erschreckender
Deutlichkeit , daß Prag nicht gewillt oder nicht in
der Lage ist , Frieden zu halten und die Sudeten¬
deutschen zu schützen. Wiederum aber auch zeigt sich , daß
tschechische Polizei macht was sie will und sich den Teufel
Friedensversicherungen der Regierung schert . Was wir schon
bei der berüchtigten Mobilmachung feststellen mußten , das

__ ________ ________ _______ _ ___ Verhandlungen
in der Londoner Morgenpresse außerordentlich

kes Aufsehen erregt . Sie gibt dabei der Hoffnung Ausdruck ,
daß es sich nur um eine zeitweilige Unterbrechung handele .
Die . .Times " kommt in diesem Zusammenhang auf ihren
gestern gemachten Vorschlag , die Volksgruppen ihren angren¬
zenden Mutterländern zuzuführen , zurück und weist anhand
früherer Äußerungen nach , daß Re stets diese Auffassung ver¬
treten habe . Der . .Daily Telegraph teilt mit , da « die neuen
tschechischen Vorschläge , die inzwischen in London
eingetrosfen sind , nur unter ftärlitem englischen
Druck zustandegekommen seien . „ News Chronicle "

Kundt und Rosche beim Ministerpräsidenten .

Prag , 7 . Sept . Die Abgeordneten Ernst Kundt und
Dr . Alfred Rosche sprachen am Mittwoch um 18 .30 Uhr bei
Ministerpräsident Dr . Hodscha vor , und teilten ihm den Be¬
schluß der Sudetendeutschen Partei -Delegation mit , daß die
Sudetendeutsche Partei -Delegation solange nicht in der Lage
sei , die Verhandlungen mit der Regierung fortzusetzen , als die
Vorfälle von Mährisch - Ost rau seitens der Regie¬
rung nicht liquidiert sind . Der Ministerpräsident sicherte zu ,
daß die Vorfälle untersucht würden . — Morgen werde die
Sudetendeutsche Partei -Delegation darüber unterrichtet wer¬
den . Die sudetendeutschen Abgeordneten erklärten darauf ,
hierüber der Sudetendeutschen Partei -Delegation zu berichten

berichtet , daß der britische Gesandte am vergangenen
Samstag B e n e s ch aufgesucht und ihm gesagt habe , die bri¬
tische Regierung werde ihre Unterstützung zurückziehen und in
Paris aus eine gleiche Haltung binwirken , wenn Prag nicht
endlich tragbare Vorschläge mache . Allgemein ist man der An¬
sicht . daß die Stunde der Entscheidung in der
Tschecho - Slowakei näher rückt . Chamberlain werde
seinen Urlaub abbrechen und sich nach London begeben . Wahr¬
scheinlich werde auch Lord Halifax aus seine Reise nach
Eens verzichten .

Gegenüber dieser verhältnismäßig sachlichen Aufsagung
vom Stand der Dinge halten stchdie PariserZeitungen
in der gewohnten Linie . Sie stützen sich ausschließlich aus
tschechische Erklärungen , in denen der Versuch gemacht wird , die
unglaublichen Gewalttätigkeiten in Mährisch -Ostrau zu baga¬
tellisieren . Der „ Jour " nagt die Prager Regierung , warum Re
erst am Mittwochnachmittag eine amtliche Auslastung über
Mährisch - Ostrau veröffentlicht habe . Die internationale Öffent¬
lichkeit und insbesondere die französtsche . babe ein Recht dar¬
auf , die Wahrheit über die Ereignisse zu erfahren .

In der italienischen Presse wird die Verant¬
wortlichkeit der Prager Regierung eindeutig
festgestellt . Die „ Eazetta del Popolo " betont die Verhand¬
lungsbereitschaft der Sudetendeutschen und erklärt , diese seien

tritt auch jetzt wieder überaus deutlich in die Erscheinung ,
daß Prag nämlich nich t i n der Lage i st , die selbst -
herrliche und eigenwillige

'
Politik des

Militärs und der Polizei zu unterbinden .
Die Prager Regierung ist ganz offensichtlich nicht Herr dieser
Äreife , die auf einen Konflikt hinarbeiten . Denn anders ist
eine solche Politik der Gewalttätigkeiten überhaupt nicht zu
erklären . Alle Zusicherungen der Prager Regierung er¬
weisen sich wieder einmal als gänzlich wertlos und
wieder müssen wir an die Prager Regierung die Frage
richten , was sie , die bisher noch nie gegen die gewalttätige
Polizei vorging , zu tun gedenkt , um eine solche Durchkreuzung
ihrer Politik zu verhindern und um endlich Gut und Blut
der Sudetendeutschen zu schützen , und ynar zu schützen auch
gegen den größten Feind der Ruhe und Ord¬

nung in der Tschecho - Slowakei , nämlich gegen die
tschechische Polizei . Aber auch Lord Run c im an
wird man fragen müssen , wie er seine Mission durchführen
will , wenn die tschechische Polizei durch ihr unglaubliches
Vorgehen gegen Sudetendeutsche jede auch nur in weiter
Ferne sich etwa zeigende Verständigungsmöglichkeit von
vornherein vernichtet . Wir vernehmen , daß Lord Runciman
einen seiner Mitarbeiter , Mister Sutten Pratt nach
Mährisch -Ostrau entsandte . Wir wollen hoffen , daß Lord
Runciman dadurch einen einwandfreien Bericht erhält .
Denn es ist wahrlich nicht schwer , festzustellen wo die
Schuldigen sitzen und wer die Friedensstörer stnd .

Derartige Zwischenfälle dürften aber auch kaum geeignet
sein , den Wert der tschechischen Vorschläge zu erhöhen . Sind
auch diese Vorschläge im einzelnen noch nicht bekannt , so hat
doch das amtliche tschechische Prestebüro sehr ausführlich über
die Grundsätze berichtet , aut denen die Vorschläge beruhen
sollen . Allerdings sind diese Er u n d s ä tz e derart nichts -

sagend , daß sie keine greifbaren Vorstellungen von der ge¬
planten künftigen Gestaltung des Lebens in der Tschecho-
Slowakei geben . Für die Praxis werden nämlich die Grund¬
sätze durch Vorbehalte so gut wie völlig wertlos ge¬
macht . Aber selbst angenommen , diese Grundsätze wären
weniger verklausuliert als sie es tatsächlich stnd , so geben
doch die letzten schweren Zwischenfälle Anlaß , allePrager
Vorschläge mit der größten Vorsicht aufzu¬
nehmen . Zeigt sich doch wiederum nur allzuklar , wie sich
gewisse tschechische Kreise die Durchführung solcher Grund¬
sätze in der Praxis denken . Auch das wird Lord Runciman
nicht übersehen können .

Gefährliche Zuspitzung .

Prag , 7 . Sept . Wie das Presseamt der Sudetendeutjchen
Partei mitteilt , hatte am Mittwochnachmittag bie Ber -
handlungsdelegation der SDP . das Studium des
neuen Vorschlages der Prager Regierung begonnen und be¬
schlossen , aufgrund dieses Regierungsvorschlages vom Gesichts¬
punkt einer Regelung entsprechend den Karlsbader Forderun¬
gen die Verhandlungen mit der Regierung fortzusetzen .
Während der weiteren Beratungen mit Hodscha sei ein
Bericht wegen der unerhörten Tschechenausschreitungen aus
Mährisch - Ostrau eingetrosfen , der von den unerhörten
Übergriffen der Staatspolizei und der Berprügelung
sudetendeutscher Abgeordneter Mitteilung machte .
Daraufhin habe die Delegation ihre Verhandlungen
abgebrochen und beschlossen , dem Ministerpräsidenten mit -
zuteilen , Re sei gezwungen , wegen der Vorfälle in Mährisch -
Ostrau die Verhandlungen zu unterbrechen . Die Vorfälle
in Mährisch -Ostrau zeigten , daß die Regierung die Lage
nicht in dem Maße beherrsche , um mit Erfolg im gegen¬
wärtigen Augenblick die Besprechungen zu beginnen und in
Ruhe abschließen zu köuneu . Das Vorgehen der Polizei in
Mährisch -Osttau stehe in krassem Widerspruch zu der im Re¬
gierungsvorschlag zum Ausdruck gebrachten Absicht , die
nationalpolitischen Berhältniste zu regeln .

Die Delegation verständigte , so heißt es am Schluß der
sudetendeutschen Mitteilung , von der neuentstandene « Lage den
Staatspräsidenten und Lord Runciman , der die
sudetendeutsche Delegation unter Führung von Karl Hermann
Frank um 17 Uhr empfing .

infolge der brutalen antideutschen Gewalttätigkeiten der
Staatspolizei gezwungen gewesen , die Verhandlungen abzu¬
brechen . Über dem Land laste der Albdruck einer
Bartholomäusnacht . Die Regierung verhalte sich
gegenüber der Kette von antideutschen Herausforderungen
und Verfolgungen völlig passiv . Der Vorschlag der
„ Times . die Minderheiten den angrenzenden Mutter¬
ländern zuzuschlagen , hat in Italien größtes Aufsehen
erregt . Die Londoner Korrespondenten besprechen den
„ Times " -Aufsatz in aller Ausführlichkeit und berichten , daß
dieser Vorschlag in London wie eine Bombe eingeschlagen habe .

Der polnische „ Curie rP o r a n n y
"

sagt , daß Prag
sich durch die Zwischenfälle in Mährisch - Ostrau stark belastet
habe . Es sei deshalb nicht verwunderlich , wenn angesichts
dieser Entwicklung in den demokratischen , westeuro¬
päischen Staaten eine starke Wandlung der
Anschauungen über die inneren Verhältnisse der Tschecho¬
slowakei einträte . Durch ihre heuchlerischen Methoden ver¬
scherze sich die Prager Regierung jeden moralischen Kredit .
Die nächsten Tage schon würden zeigen , ob Prag sich die not¬
wendige Dosis gesunden Verstandes und nüchterner Überlegung
zu eigen mache .

Kunst und Volk .

Von Fritz Günther .

Der Verlesung der Proklamation des Führers durch
Gauleiter Wagner bei Eröffnung des Parteikongresses ist am
gleichen Tage noch die große Kultur - Rede Adolf Hitlers
gefolgt , die alljährlich das Kernstück der Kulturtagung des

Reichsparteitages bildet . Zeigte die mit Spannung erwartete

Proklamation mit ihrer klaren und eindeutigen Feststellung
der politischen Erfolge des Nationalsozialismus , deren Krö¬

nung die Schaffung eines einigen und starken Großdeutschen
Reiches ist , gleichzeitig in freimütiger Darlegung vor aller
Welt die Grundsätze der deutschen Staatsführung auf , deren

Fundament die nationalsozialistische Weltanschauung ist , so
bildete die Kultur -Rede des Führers mit der Gesamtschau
über das kulturelle und künstlerische Leben unserer Zeit
wieder das erhebende Bekenntnis zu den unvergänglichen
Werten deutscher Kunst und dem schöpferischen Ausdrucks¬
willen deutscher Kultur , die , um ein bei dieser Gelegenheit
besonders passendes Dichterwort zu zitteren , „ Dem Wahren ,
Guten , Schönen " dient .

Politik und Kultur stnd in ihren Ausdrucksformen
jeweils der Zeit angepaßt , für die Re Gültigkeit haben . Gesetz¬

mäßigkeit und Ablauf werden bedingt durch die Staats -
t u n ft der Führung eines Volkes sowie die geistigen und

seelischen Kräfte der Menschen , die in dieser Zeit leben und
aus ihrem Geschehen immer wieder neue Kräfte schöpfen
und neue Anregungen erhalten . Bei allen Völkern haben
Blütezeiten der Kultur mit Zerfallserscheinungen abge -

wechselt . Wer kaum irgertdwo ist die Gra d l i n i g t e i t
der Entwicklung des jahrtausendealten Kulturschaffens
aus dem Erbe der Vergangenheit so deutlich festzustellen wie
beim deutschen Volke , das sich zu allen Zeiten über Schicksals¬
schläge und Wirren hinweg unsterbliche Kunstwerte schuf , die
als Schöpfungen der Kunst und des Kunsthandwerks den Geist
echter Volksverbundenheit atmen .

Diese Volksverbundenheit ist auch in der Gegen¬
wart der nationalsozialistischen Staatsführung wieder Leitsatz
für jede Kunstentfaltung geworden . Kultur und Kunst sind
nicht Angelegenheit eines eng begrenzten Kreises Intellek¬
tueller , sondern jedes Volksgenossen , dem deshalb auch die

Teilnahme an den Kulturgütern der Nation und am Kultur¬
leben des Volkes möglich gemacht werden muß .

Die Schaffung einer volksnahen Kunst war des¬

halb das kulturelle Ziel des Nationalsozialismus , der . zu¬
nächst rücksichtslos mit dem als Erbe der Systemzeir über¬
nommenen Durcheinander einer artfremden Scheinkultur auf -

zuräumen hatte , die sich eine dekadente Gesellschaftsschicht von
judisch -marxistisch -demokratischen Konjunkturaposteln und Ge¬

schäftemachern hatte aufschwätzen lassen .

Daß hier inzwischen gründlich Wandel geschaffen wurde ,
daß deutsche Baukunst , Bildhauerei , Malerei , Tcheater usw .
erhabene Werke schufen , die den dokumentarischen Beweis dafür
erbrachten , daß eine künstlerische Schaffensperiode angebrochen
ist . wie Re in wenigen Zeitläuften der Geschichte ähnlich reich
und stürmisch vorhanden war , konnte der Führer mit stolzer
Genugtuung in seiner Rede feststellen , wenn er sagte : „ Wir

Deutsche können heute mit Recht von einem neuerwachen¬
den kulturellen Leben sprechen und zwar findet dieses
kulturelle Erwachen seine Bestätigung nicht durch gegenseitige
Komplimente und literarische Phrasen , als vielmehr durch
die positiven Dokumente kultureller Schöpferkraft .

"

Und wenn Kreise , die weder mit dem deutschen Volke noch
mit seinem kulturellen Leben etwas zu tun haben , wenn das
internationale Judentum die kulturellen Erfolge immer noch
bezweifeln möchte , nachdem es die innere Zustimmung des

deutschen Volkes zum nationalsozialistischen Deutschland nicht
mehr zu leugnen wagt , so wirken auch hier , wie der Führer
mit Recht betonte , positive Taten schwerer als negative Kritik .

War die Kunst nach einem anderen Wort des Führers ,
stets im Eesamttn ihrer Zeit verpflichtet und lag das Wesen
ihres Wirkens nicht in der rein beschaulichen Wiedergabe des

Inhalts und Ablaufs als vielmehr in der eindrucksvollen

Demonstration der Kräfte und Ideale eines Zeitalters , so
wird auch heute die Kunst der Herold und Künder jener ge¬
samten Geisteshaltung und Lebensauffassung sein , die die

jetzige Zeit beherrschen . Wobei der Führer eine scharfe Ab¬

grenzung jog gegenüber Aufgaben , die zu erfüllen dem Künstler

New Aork , 8 . Sept . ( Funkmeldung .) Zu den auslän¬

dischen Zettungen , die Vorschläge zur Lösung der sudeten¬
deutschen Frage der breiten Öffentlichkeit unterbreiten , ist

jetzt auch „ New Po r k Daily New s "
, die Zeitung mit

der größten Auflage in Amettka , getreten . „ New Pork Daily
News " schlägt am Donnerstag in ihrem Leitartikel als faire
Lösung der Schwierigkeiten in der Tschecho - Slowakei eine
Volksabstimmung für bie Sudetendeutjchen
vor .

Es bestehe kein Zweifel , so betont das größte amerika¬
nische Blatt weiter , daß die V e r ä r ge r u n g und bie
Klagender Sudetendeutschen gegen die Tschechen berech -
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Diplomaten - Empfang beim Führer im „ Deutschen Hof

Frauenfrie een

Mysteriöser Selbstmord eines sudelendeutschen Soldaten

entsandten Delegation der Faschistischen Partei . An der Spitze
der italienischen Gäste war Minister F a r i n a c c i erschienen ,
von deutscher Seite waren führende Persönlichkeiten der
Parteileiiung geladen .

Czerny :

„ Berittene Polizei geht brutal und rücksichtslos
mit Reitpeitschen
und Männer , die zur _ „
Mährisch -Ostrau zuiammengekommen sind , vor . Wir , die

Parlamentarier , werden trotz Legitimierung mit Reit¬

peitschen bedroht , geprügelt und mit Pferden an
vie Wand gedrängt . Wir protestieren leidenschaft -
l i ch gegen diese brutale Beleidigung und dieses schimpfliche
Borachen der staatlichen Polizeiorgane und fordern strengste
Bestrafung bei Schuldigen .

"

rarüßimg der Parlamentarier in
kommen sind , vor . Wir , di .

Der Skandal von Mährisch - Ostrau
82 Sudetendeutsche nächtlich in den Kerker geworfen . — Brutale Mißhandlungen in den Gefängnisse » . — Kommunisten gehe »

unter Polizeischutz vor .

Mährisch - Ostrau , 7 . Sept . Wie der Aba . Knarre der
SDP . aus Römerstadt in Mähren mitteilt , lam am 6 . Sept ,
der Landwirt Knoll aus Hangenstein bei Römerstadt zu
ihm und teilte ihm mit , daß sein Sohn Alfred Knoll
am 2 . September nach llnaarisch - Hradisch zum Infanterie -

Regiment 27 zu einer Waffenübung eingerückt
sei . Am 5 . September erhielt der Vater des Knoll ein Tele¬
gramm ohne Unterschrift : „ Sohn Alfred gestorben
Krankenhaus Mährisch -Ostrau .

" Am 5 . September fuhr der
Vater ins Spital nach Mährisch -Ostrau , wo er keine Auskunft
erhalten konnte . Es wurde ihm erklärt , er habe zur Kom¬
mandostelle zu gehen . Dort erhielt er ebenfalls keine weitere
Auskunft und wurde an die Polizeidirektion nach Mährisch -
Ostrau verwiesen . Dort wurde ihm erklärt , daß sein Sohn
alsSpionverdächtigsei , datzer20JahreZucht -
haus bekommen hätte , und daß er sich daher aus dem
Zuge gestürzt habe , in welchem er eskortiert worden sei .
Er sei t o t .

Der tschechische Distriktsarzt Johann F o l t i s erklärte ,
daß er den schwerverletzten Knoll , der nach Mährisch -Ostrau
transportiert worden sei , behandelt habe . Er sei auf dem
Wege nach Mährisch -Ostrau gestorben . Außerdem erklärte

der tschechische Arzt , daß Knoll nur eine Schädelwunde gehabt'
hätte , daß er sonst unverletzt gewesen sei , und daß auch seine
Kleider nicht beschädigt gewesen seien , © egen 10 Uhr vor¬

mittags am Mittwoch intervenierten die Abgeordneten der

SDP .
'

Dr . R e u w i r t h und Dr . Knarre bei der Leichen¬
bestattungsanstalt Chorovskv in Ostrau , wo ihnen anhand
des Totenscheines und der Begleitpapiere erklärt wurde , daß
Knoll , geboren am 29 . Oktober 1912 , an einer Schädelbasis -

fraktur,
'

herbeigeführt bei einem Selbstmordversuch durch
Sprung aus dem fahrenden Zuge , gestorben sei .

Der Leichnam Knolls soll am Mittwoch nach Jägerndorf
übergeführt werden . Zur Stunde befindet sich der Leichnam

noch in der Leichenhalle in Mährisch -Ostrau , wo der Prokura¬
tor des Kreisgerichtes den intervenierenden Abgeordneten
Köllner , May und Knorre mitteilte , daß die Polizei bereits

eine Obduktion durchgeführt habe . Der Ostrauer Polizei¬
direktor erklärte auf die Fragen nach dieser Obduktion , noch
keinen Bericht darüber zu haben bzw . nicht zu wissen , ob eine

solche stattgefunden habe . Es sei aber nicht Sache der Polizei ,
sondern des Kommandos , diese Untersuchung zu führen , da
Knoll der Zivilbehörde nicht übergeben wurde .

unmöglich ist , weil sie außerhalb des Vermögens der künstle¬
rischen Gestaltungskraft liegen .

Klares Erkennen und offenes Bekenntnis ,
die Pflege des Natürlichen und damit auch des göttlich Ge¬
wollten , keine kultische Bewegung , sondern eine ausschließlich
aus rassischen Erkenntnissen erwachsene völkisch - politische
Lehre , der kein mystischer Kult , sondern Pflege und Führung
des blutbestimmten Volkes zugrunde liegt , das ist nach den
Worten des Führers die kühle Wirklichkeitslehre des Natio¬
nalsozialismus . Mit dieser eindeutigen Formulierung hat
der Führer ein für allemal dem „ Einschleichen mystisch ver¬
anlagter okkulter Jenseitsforscher

" einen Riegel vorgeschoben
und den Gegner » des Nationals ^ ialismus im Auslande , die
ihm vorwerfen , er wolle einen neuen religiösen Kult schaffen ,
den Sinn nationalsozialistische Weltanschauung gedeutet . Die
Ausdeutung der Weltanschauung ist in erster Linie eine Auf¬
gabe für Dichter und Denker , die durch die Sprache und die
Beherrschung der Klangform , die in der Sprache liegt , den
Mitmenschen , die ihnen vorschwebenden Erkenntnisse formen -
schön übermitteln können .

B a u k u n st und Musik , die der Führer in diesem Zu¬
sammenhang besonders erwähnte und die auch im konstruk¬
tiven Aufbau und dem harmonischen Zusammenklang ihrer
Linien viel Gemeinsames haben , müssen wie jede wahre Kunst
ihren Werken den Stempel des Schönen aufprägen . „ Alles
Gesunde , Richtige und Natürliche aber ist schön .

" Mit klassi¬
scher Einfachheit drückte hier der Führer aus , was jeder un¬
bewußt empfinden muß , wenn er über Kunst nachdenkt . Schön
und erhebend ist auch die Aufgabe , die der Führer dem deutschen
Volke und seinen Kulturschaffenden stellte : durch wirkliche Pflege
der Musik , des Theaters , der Bildhauerei und Malerei , be¬
sonders aber der Baukunst , nicht nur den Künstler , sondern
auch das ganze Volk zu bilden und zu wahrer künstle¬
rischer Gewissenhaftigkeit zu erziehen .

Die Rede des Führers , die in genialer Beweisführung
aus der Geschichte der Kunst ihren Ursprung und ihre beson¬
deren Kräfte bloßkegte , war Zielsetzung und Auftrag
zugleich . , In ihrer Tiefgründigkeit und weltweiten Schau er¬
brachte sie mit der Fülle verpflichtender Anregungen für den
Kunstgestalter und der genialen Ausdeutung aller Entfal -
tungsmögkichkeiten künstlerischer Betätigung

'
wieder die be¬

glückende Erkenntnis , daß die deutsche Kunst in Adolf Hitler
Den begnadeten Erwecker und Förderer hat . der das deutsche
Volk auch in einer vom Lärm der politischen Auseinanber -
setzungen erfüllten Welt zu den wahren Höhen einer die Zeit
überdauernden wirklicheitsnahen und volksver -
bundenen Kultur führt .

venieren wollten , und Abgeordneter May sich eben mit feiner
Abgeordneten -Legitimation ausgewiesen hatte , ritt der
Wachmann Nr . 367 auf ihn zu . Abg . May tief seine Abge¬
ordneten - Legitimation hochhaltend , ihm entgegen : „ Ich bin
Abgeordneter !" Der Wachmann antwortete „ Te je
tuk !" ( sowie ! wie : Das ist gleichgültig ) und zog gegen
den Abg . May die Reitpeitsche . Dieser hatte noch
die Geistesgegenwart , den Kopf vorzubeugen , so daß der Hieb
mit der Reitpeitsche ihm nur Den Kopf streifte und auf
die Schulter niederklatschte . Die Abgeordneten May und
Dr . Köllner stellten darauf die Nummer des betreffenden
Wachmannes fest und forderten , daß seine Erkennungs¬
nummer auch amtlich festgestellt werde . c

Als Abg . Dr . Kölln e v darüber noch mit dem Wach¬
kommandanten verhandelte drängte der berittene Kom¬
mandant der Wache den Abgeordneten Dl Köllner plötz¬
lich mit seinem Pferde an eine Hauswand , zog
die Reitpeitsche gegen ibn und schrie ihn an : „ Seien Sie
ruhig oder . . .

" Der Abg . May forderte darauf von dem
intervenierenden Polizei -Oberrat Pkorny die sofortige
Enthebung des Wachmannes Nr . 367 vom Dienst , der immer
noch lachte und provozierend mit seinem Pferde auf die
sudetendeutschen Abgeordneten zutänzelte . Die Polizisten in
Uniform und die Geheimpolizisten erklärten nun einfach die Ab¬
geordneten Dr . Köllner . May und Knorre , die ihre Legiti¬
mation andauernd in Händen hielten , int Namen des Gesetzes
für verhaftet und versuchten , sie abzuführen .

Dazu kam es jedoch nicht mehr , da eine andere Polizei -
gruppe Kommunisten gegen bte abgedrang -
ten Deutschen vorgehen ließ . Die Polizisten er¬
klärten , daß es auch noch ein Alarmrecht der Tschechen
gebe , und wenn erst einmal die Tschechen hier waren , wurde
der „ Kampf " erst richtig losgehen . t ..... .

Inzwischen gaben die Polizisten den herbetgeetlten
tschechischen Journalisten Informationen , zeigten ihnen die
sudetendeutschen Abgeordneten , welche daraufhin von den
tschechischen Setziournalisten oftmals photographiert wurden .

Dr . Köllner . May . Knorre . Nitsch und Jaroschek sprachen
dann beim Regierungsrat Dr . B a c a vor , der Polizeidirektor
von Mährisch -Ostrau ist . und führten Beschwerde gegen das
geradezu unerhörte Vorgehen Der Polizei , das sie auch zur
Anzeige brachten . Abg . May wies außerdem dem Polizei¬
direktor die Svuren des Reitveitschenhiebes auf seinem Rock
sowie die Spuren eines Fußtritts am linken Knie nach . Es
wurde ein Proiokoll ausgenommen , das im Beisein des
Polizeikommissärs Dr . Stumpfe unterschrieben wurde .

Die Zurückziehung des Wachmannes Nr .
3 6 7 . die Kreisleiter Dr . May auf der Polireidlrektion ge¬
fordert batte , wurde von dem Polizeidirektor abgelebnt .

Protesttelegramm der Abgeordneten Köllner

und May .

Mährisch -Ostrau , 7 . Sept . Aus Anlaß der schweren

Zwischenfälle in Mährisch -Ostrau richteten die Abgeordneten
der SDP . , Köllner und May , nachstehende Telegramme
an den Ministerpräsidenten Hodscha und Jnyenminister

Memel fordert Aufhebung
des Kriegszustandes .

Memel , 7 . Sept . Am Montagabend hielt der memel¬

ländische Landtag eine Sitzung ab , die sich besonders mit der

Vetopolitik des Gouverneurs beschäftigte . Im Verlaufe der

Tagung ergriff der Abgeordnete V i n a a u das Wort und

forderte erneut die Aufhebung des Kriegszustandes
und die Beseitigung Der Staatssicherheitspolizei , damit ein

freies Volk in freier Abstimmung auf der kommenden Land¬

tagswahl seinen Willen bekunden könne .

Nürnberg , 7 . Sept . Der Führer und Reichskanzler galb
Mittwochnachmittag den als seine Gäste am Reichsparteitag
teilnehmenden Berliner Chefs der auswärtigen Missionen im
Beisein des Reichsministers des Auswärtigen , v . Ribben¬
trop , einen Empfang im „ Deutschen Hos

"
.

An dem Empfang nahmen teil : die Botschafter von
Frankreich , der Türkei , von Polen , Italien , Brasilien , Argen¬
tinien , Großbritannien , Spanien und der Vereinigten Staaten
von Amerika , die Gesandten von Norwegen , Dänemark , der
Tschecho - Slowakei , von Griechenland , des Irischen Freistaates ,
von Finnland , Portugal , Haiti , der Union von Südafrika , von
Jugoslawien , Ungarn , Belgien , Nicaragua , Estland . Panama ,
Schweden , Rumänien , Bulgarien , Guatemala , der Schweiz
und von Ägypten , ferner die Geschäftsträger von Siam ,
Luxemburg , China , Chile , Mexiko , Afghanistan , Kuba , Peru ,
den Niederlanden , von Venezuela , Albanien , Litauen und
Lettland .

Der Führer richtete im Laufe des Beisammenseins Worte
der Begrüßung an seine Gäste und wies darauf hin . daß die
Berliner Missionschefs in immer steigendem Maße Anteil an
dem Reichsparteitaa der NSDAP , nähmen .

Namens des Diplomatischen Korps sprach als ältester
Missionschef der französische Botschafter Franvois Poncet
in herzlichen und beredten Worten den Dank der Berliner
Diplomaten für die freundliche und gastfreie Aufnahme in
Nürnberg aus .

Besuch Ribbentrops im Diplomatenzug .

Nürnberg , 7 . Sept . Der Reichsministet des Auswärtigen ,
v . Ribbentrop , besuchte am Mittwochmittag die als Gäste auf
dem Reichsparteitag anwesenden ausländischen Missionschefs
im Diplomatenzug auf dem Nordbahnhof . Der Reichsministet
nahm in Begleitung der Staatssekretäre Freiherrn v . Weiz¬
säcker , Bohle , Keppler , des Untetstaatssekretärs
Woermann sowie einer Reihe weiterer leitender Beamter
des Auswärtigen Amtes , deutscher Missionschefs und Landes -
gruppenleiter an dem gemeinsamen Essen des Diplomatischen
Korps teil .

Hetz empfängt die faschistische Abordnung .

Nürnberg , 7 . Sept . Am Mittwochnachmittaa veranstaltete ,
wie NSK . meldet , der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , einen Tee - Empfang zu Ehren der zum Parteitag

Prag , 7 . Sept . Lrn ungeheuerlicher Skandal in Mährifch -
Schlesien wirft abermals ein Helles Licht auch in diesem
Augenblick auf Die von keiner Vernunft und Einsicht zurück -
gehaltene Mentalität der Tschechen . Es handelt sich um
willkürliche Massenperhaftungen Sudeten -
Deutscher , brutale Mißhandlungen in Ge¬
sa « g n i s s e n und tolle Ausschreitungen berittener
Tschechenpolizei gegen kudetendeutsche Abgeordnete des Pra¬
ger Parlaments .

In der letzten Zeit wurden in Mährisch - Schlesien
82 sudetendeutsche Parteimitglieder nachts
aus ihren Betten herausgeholt , weil man sie des uner¬
laubten Waffenbesitzes beschuldigte . Sie
wurden zu einer Zeit verhaftet , als man tschechische Erenzler
und deutschsprechende Marxisten unter den Augen der Be¬
hörden bewaffnete . Da Die Bevölkerung von Freiwaldau
unD Mährisch - O st rau in immer größere Sorge über Das
Los Der 82 Verhafteten geriet , kamen am Mittwochfrüh Die
AbgeorDneten Der SDP ., Dr . Fritz Köllner , Dr . Reu -
wirth . Die Kreisleiter May unb Nitsch sowie Die Ab -
georDneten Knorre unD Werner unD der Bezirksleitet
von Freiwaldau . Jaroschek , nach Mährisch - Ostrau , um
dort Nachrichten behördlich überprüfen zu lassen , die be¬
sagten . Daß Die im Polizeigefängnis befinDlichen Verhafteten
von Mährisch Ostrau furchtbar geprügelt werben unD Die im
Kreisgericht befinDlichen Häftlinge in Fesseln gelegt
worden seien .

Die deutsche Bewölkerung von Mährisch - Ostrau , die er¬
fahren hatte , daß sudetendeutsche Amtswalter sich um Das
Schicksal ihrer in Haft befindlichen Kameraden kümmern
wollten , begrüßte ihre Abgeordneten , von deren Ankunft sie
allerdings erst im allerletzten Augenblick unterrichtet worden
war . Die sudetendeutschen Parteiabgeordneten wurden , als
sie in das Kreisgericht tarnen , von der Menge völlig
ruhig und mit erhobener Hand begrüßt . Während
Der Aussprache Der AbgeorDneten mit Dem Prokuratot Des
Kreisgerichtes hörte man plötzlich von Der Straße herauf
Härm . Als die Abgeordneten Nachschau hielten , sahen sie ,
wie berittene Polizei mit ihren Reitpeit¬
schen auf die Menge losschlug , um sie auseinander
zu treiben . Die sudetendeutschen Abgeordneten liefen auf
Die Straße , wo ihnen berichtet würbe , daß die Polizei un¬
vermittelt gegen die Menge losgegangen ist , obwohl diese
Bereits freiwillig auf Anraten der suoetendeutschen Amts¬
walter im Weggehen Begriffen war .

Als die Abgeordneten Dr . Köllner und May beim
diensthabenden Kommandanten der Berittenen Wache inter -

Die deutschen Reichsinsignien in der Meistersinger - Kirche .

.. In der historischen alten Meistersinger - Kirche
NurnBergs stehen zu Beiden Seiten des Kirchenraums
eine Reihe gläserner Vitrinen , die fortan Der stärkste An¬
ziehungspunkt für jeden Besucher der alten deutschen Stabt
sein werben : in ihr ruhen bie beutschen Reichs -
initgnien , Die nach jahrhunbertelangen Irrfahrten enb -
lich wieber in den Schutz ber alten Stabt „ in des Reiches
Mitte "

übergingen .
Voller Ehrfurcht wird jeder Besucher vor Dem wert¬

vollsten und wichtigsten Stück Dieser ReichskleinoDien stehen :
der deutschen Kaiserkrone ! Die goldene Krone stammt
aus Dem 10 . Jahrhundert , ihr Bügel geht auf
Konrad H . zurück , und ihr Gewicht Beträgt 3 .5 Kilogramm .
Die Krone ist aus acht Eoldplatten zusammengesetzt , von
denen zwei größere durch den Bügel verdunden sind . Die
Vorderseite ziert ein mit Smaragden geschmücktes Kreuz .
Riesige , Besonders reine Edelsteine sind allenthalben in die
Krone eingelassen , Saphire wechseln mit Rubinen und
Smaragden ab . Dazwischen sind Perlen verstreut . Die
Krone ist innen mit einer purpurnen Decke gefüttert , die sich
der jeweiligen Kopfform des Trägers anvaßt . Noch heute
geht von der alten Kaiserkrone ein geheimnisvolles Strahlen
und Funkeln aus , als wollte jeder ihrer Steine von dem
Glanze alten deutschen Kaisertums erzählen .

Zum Krönungsornat der deutschen Kaiser gehörte außer
der Krone ein langärmeliger Purpurrock mit
goldener Borte , bte Tuntzella . Darüber wurde die
Alba gezogen , ein weites Gewand aus weißer Seide , dessen
Ärmel wett und faltig herabfielen . Die Stola , ein langes
Band aus gelber , golddurchwirkter Seide , wurde über die
Alba gelegt , die von einem hellblauen seidenen Gürtel zu -
sammengehalten wurde . Alle diele Stücke sind zusammen
mit den dazugehörigen Handschuhen , Schuhen und Strümpfen ,
alle reich gestickt und edelsteinbefedt . jetzt nach Nürnberg
getontmen .

Die deutschen Kaiser trugen bei der Krönung das
Kaiser - und Königszevter , beide aus vergoldetem
Silber , und den goldenen Reichsapfel mit dem Kreuz
darauf . Das Kaiserzevter besteht aus einem sechskantigen
Stab mit einem Knauf , den vier Blätter umschließen und
eine Eichel krönt . Das Kaiserzevter wyr der „ Stab der
Macht und Gerechtigkeit

"
. Untrennbar gehörte zur Kaiser¬

würde das Schwert , richtiger zwei Schwerter . Das
Schwert des Heiligen Mauritius , dessen breite Schneide mit
Gravierungen versehen ist , wurde dem Kaiser im Krönungs -
zuge senkrecht , mit der Spitze nach unten , oorangetragen . Der
Kaiser selbst trug bas Kaiserschwert , bas ber Überlieferung
nach das Schwert Karls des Großen gewesen sein
soll . Mit ihm wurde nach ber Krönung ben Nürnberger
Ärongeianbten ber Ritterschlag erteilt .

Das „ Schwert Karls bes Großen
"

ist eine altorientalische
Arbeit , seine Schneibe ist reich mit Ebelsteinen verziert .
Dieses Schwert würbe nach altgermanischer Sitte Heinrich VI .
überreicht , als er 1185 in Mailand bie Tochter bes
Normannenkönigs Roger , Konstanze . heiratete , bas Schwert
war Symbol der vormunbschaftlichen Gewalt des Mannes
über die Frau .

Weiter gehören zum deutschen Kronschatz eine Bibel
Äarlsbes Großen . bas Evangeliar , auf das die Kaiser
den Krönungseid leisteten , und die Bursa des Heiligen
Stephanus , die mit dem Blute des Märtyrers getränkte Erde
enthielt . Die Bibel ist freilich erst nach dem Tode Karls des

Großen entstanden , es ist eine reich ausgeftattete Pergament¬
handschrift . die den Text der vier Evangelien enthält . Em
Aachener Goldschmied hat im Anfang des 16 . Jahrhunderts
den reich getriebenen Einband geschaffen . Die berühmte
Stephansbursa hat bie Form einer Tasche und ist bicht mit
ungeschliffenen Ebelsteinen besetzt .

Dreimal wurde im Mittelalter der
Kaiser gekrönt . Die erste Zeremonie fand in Aachen

statt , wo ihm die deutsche Königskrone aufs Haupt
gesetzt wurde . Ihr folgte die zweite Krönung in Oberitalien
mit der eisernen Krone der Langobarden , und
endlich wurde in Rom die Krönung mit der Kaiserkrone
zum römischen Kaiser vollzogen — nicht , wie oft fälschlich
geglaubt wird , zum deutschen Kaiser ! Für Deutschland blieb
er auch nach ber päpstlichen Krönung tn Rom nur König .

Dr . Todt zum SA . - Obergruppenführer ernannt

Nürnberg , 7 .Sept . Wie NSK . meldet , hat der Führer
auf Vorschlag des Stabschefs ber SA . Den Eeneralinfpektor für
Das dcutiche Straßenwesen , SA .- Gruppenführer Dr . Tob t ,
mit Wirkung vom 6 . September zum SA .-Obergruppenführer
befördert . Damit erhält ber Nationalpreisträger , ber schon
viele Jahre vor ber Machtübernahme als aktiver SA .- Mann
unD Führer sich in Den Reihen Der Sturmabteilung für bie
Idee Abolf Hitlers eingesetzt hat , eine weitere Aner¬

kennung für seine genialen Schöpfungen auf bem Gebiet
bes Straßenbaues .
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Die Parade der blitzenden Spaten .

Adolf Hitler : „ Braungebrannt und gestählt — das ist des deutschen Volkes heutige Jugend !
"

Der Tag des Arbeitsdienstes .

Unter wolkenverhangenem Himmel waren seit den
frühen Morgenstunden des Mittwochs die erdbraunen K o -
können des Arbeitsdienstes zum Aufmarsch auf
der Zevvelinwiese anmarschiert . In zehn gewaltigen Marsch¬
säulen standen die 34 Arbeitsgaue bereit .

Die massiven Tribünenaufbauten , die sich rings um das
gewaltige Viereck ziehen , waren Kopf an Kopf besetzt . Auf
der Ehrentribüne hatten die ausländischen Missions¬
chefs . das gesamte Führelkorvs der Bewegung , die
Generalität und Admiralität , die höchsten Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , die ausländischen
Delegationen und die Ehrengäste der Partei Platz ge¬
nommen .

In dem Ausschnitt , der den Blick auf die Aufmarsch -
straße zur Zeppelinwiese und dem dahinterliegenden Reichs¬
wald freigibt , stand das Malder Arbeit : ein gewaltiger
Vierkantblock , mit dem Zeichen des Arbeitsdienstes , dem
Spaten und den gekreuzten Ähren , gekrönt .

Auf den Stufen stand der Fanfarenzug des Reichs -
arbettsdienstes , der wenige Minuten vor 9 Uhr die Ankunft
des Führers kündete . Dann bog auch schon der Wagen des
Führers in das Feld . Unter jubelnden Kundgebungen fuhr
er bis zur Mitte der Haupttribüne , wo ihn der Reicksarbeits -
fuhrer . Reichsleiter H i e r l . und Reichsinnenminister Dr .
Frick empfingen .

Vorbeimarsch der 40000 vor dem Führer .

Auf der an der Haupttribüne vorbeiführcnden 50 Meter
breiten Straße sah man nun auherbalb des Feldes die un¬
absehbaren Kolonnen der Arbeitsmänner , das Meer der
glänzenden Spaten , dazwischen die rotleuchtenden
Blocks der Fahnengruppen und die blitzenden Instrumente
der Musik - und Svielmannszüge .

Während der Fiiher seinen Wagen bestieg , um den Vor¬
beimarsch seiner Soldaten des Friedens abzunehmen , stellte
sich der Reichsarbeitsführer an die Spitze der Marschsäule
der Arbeitsmänner .

Der Reichsspielmanns - und Reichsmusikzug marschierte
auf und schwenkte schneidig vor der Haupttribüne ein . Gleich
setzte sich das erdbraune Heer in Bewegung , geführt von dem
Reichsarbeitsführer mit seinen Adjutanten , der Fabnenab -
teilung der Schulen des Reichsarbeitsdienstes , denen der
Generalarbeitsführer Dr . Decker voranmarschierte .

Der Reichsarbeitsführer meldete dem Führer den Vor¬
beimarsch und nahm dann zur Linken des Führers vor dem
Wasen Aufstellung .

Unter brausendem Beifall marschierten zunächst die bei¬
den Feldmeisterschulen , in Sechzehnerreiben mustergültig
ausgerichtet , strammen Schrittes an dem ersten Arbeiter der
Nation vorüber . Der große und sehnlichst erwartete Augen¬
blick für die Männer des Svatens . die den Ehrendienst am
deutschen Boden leisten und die ideale Verkörperung
des Arbeitsethos des neuen Deutschlands
sind , war gekommen . Die Freude darüber , daß sie nun vor
ihrem Führer vorbeimarschieren und ihn grüßen , ihm in
die Augen sehen durften , strahlte von den sonnverbrannten
Gesichtern .

Der begeisterte Beifall , der die geschlossenen Marsch -

blocks empfing und begleitete , verstärkte sich , als nach den

Schulen als er st er Gau der Arbeitsgau Öster -

r e i ch unter den Klängen des Kaiserjägermarsches in das
gewaltige Viereck einmarschierte .

So zog Abteilung um Abteilung . Gau um Gau , Marsch¬
säule um Marschsäule in Sechzehnerreih « n an dem Führer
vorüber , der jedem seiner Arbeitsmänner mit dem Deutschen
Gruß dankte .

Während die dritte Marschsäule den Eingang des Oit -
tores erreicht batte , wurden auf der breiten Anmarschstraße
gegenüber der Haupttribüne die nun in Abteilungskolonnen
zu 32 Mann aufmarschierenden Blocks sichtbar . Die Fahnen
sind an den rechten Flügel der Blocks gerückt . Die wunder¬
volle Präzision , mit der der Anmarsch und die Schwenkung ,
aber auch die Aufstellung und das geschlossene Ablegen des
Geväcks und das Niedersitzen erfolgen , weckte jedesmal neuen
tosenden Beifallssturm .

Volle anderthalb Stunden war die beste deutsche Jugend
aus allen Gauen Eroßdeutschlands vorbeimarschiert .

Grotzdeutsche Feierstunde .

Der Führer begrüßte die Arbeitsgauführer und die Ve -
zirksführerinnen des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend
und begab sich dann mit dem Reichsarbeitsführer Sierl , Dr .
Frick . Rudolf Heß . Dr . Dietrich und Reichsleiter Bormann
auf die Tribüne , wo ihm erneut tosende Kundgebungen von
den Hunderttausenden bereitet wurden .

Der Reichsarbeitsfübrer meldete dem Führer den Ar¬
beitsdienst in einer Stärke von 40 000 Arbeits¬

„ Ganz Deutschland liebt euch !
"

Zum ersten Male begrüße ich die Arbeitsmänner
meiner engeren Heimat . e .

Ihr seid damit nicht nur symbolisch , sondern wirklich em -
gerückt in die große Front der neuen deutschen Volks¬
gemeinschaft . die kein schöneres Symbolhat
als den Spaten , der zum Zeichen unserer national¬
sozialistischen Gemeinschaft geworden ist .

Ihr kämpft im Innern Deutschlands für den Ausbau
dieser Gemeinschaft und ibre geistige Vertiefung . Aber ihr
kämpft auch für die Verteidigung des Reiches und seine lln -
abhängigkeit , indem jeder Spaten neuen Boden schafft und
altes Reichsgebiet sichert ! ,

So steht euer Spaten heute rm Herzen Deutschlands , rm
Norden , im Osten , im Süden und im Westen im Dienst
der Sicherung und Erhaltung des Reiches !

Ihr helft aber auch mit . ein neues Geschlecht zu
erziehen , das fest auf dem Boden der Heimat stebt in
Gesundheit , in Kraft und in Stärke . Ihr selbst seid ein
Fleisch und Blut gewordener Ausdruck dieser
deutschen Mannbarkeit , so wie wir sie uns wünschen
für die Zukunft .

Braungebrannt und gestählt — das ist des deutschen
Volkes heutige Jugend ! , .

Wirsindstolzauf euch !
Ganz Deutschland liebt euch !
Denn ihr seid nicht nur die Svatentrager . sondern

darüber hinaus Volksträger unseres Reiches geworden ! In
euch repräsentiert sich uns das erhabenste Motto , das wir
kennen : „ Mensch , hilf dir selbst , dann hilft dir auch Gott ! "

Ich danke euch für euer Schaffen und Wirken ! Ich danke
euerem Reichsarbeitsführer für das gigantische Werk eueres
Aufbaues !

Ms des Reiches Führer und Kanzler bin ich glücklich
über den Anblick , der sich mir bietet , glücklich über den Geist ,
der euch beseelt und glücklich über mein Volk , das solche
Männer und Maiden besitzt !

Heil euch !"

Noch einmal sangen die Männer und Maiden , noch ein¬
mal blitzte die Welle der Spaten beim Ehrungsgriff über
das gewaltige Feld . Dann verließ der Führer die Zeppelin¬
wiese . Die Feierstunde des Arbeitsdienstes war beendet , die
Teilnehmer sind um ein neues tiefes und beglückendes Er¬
lebnis dieser großen Tage von Nürnberg reicher geworden .

Anschließend fand unter dem Jubel der Hunderttausende
Lek traditionelle Marsch durch Nürnberg statt .

Ostmark . Ein Kamerad des Reichsarbeitsdienstes über¬
reichte seinem Kameraden aus der Ostmark seinen Spaten
mit den Worten :

„ Mein Kamerad ! Der du für deine Kameraden aus
Österreich an dieser Stelle stehst , nimm hier vor allem Volk
den deutschen Spaten !"

Der Arbeitsmann der Ostmark antwortete mit dem von
allen Arbeitsmännern aus der Ostmark bekräftigtem Ver¬
sprechen :

„ Wir wollen mit dem Spaten so wie ihr im Osten ,
Süden . Norden in Österreichs Heimaterde graben , die wieder
deutsche Erde durch des Führers Tat geworden .

"

Die feierliche Totenehrung .

Mit dumpfem Trommelwirbel wurde die Totenehrung
eingeleitet . t

Während sich die Fahnen senkten und vier Eichenkranze
am Ehrenmal der Arbeit angebracht wurden , rief einer aui
zum Gedenken an alle , die für die Größe und Ehre des
Reiches im Felde gefallen sind , die für den Führer ihr Leben
gaben , an alle Opfer der Arbeit , an alle , die in Österreich
gefallen sind .

Der Ausklang der Feierstunde ist das Gelöbnis :

„ Es lebt das Reich nur aus dem Glauben
seiner Herzen

und von der schlichten Arbeit seiner Hände . —
Unser ganzes Leben soll ein großer Arbeitsdienst

für Deutschland sein .
Was wir geloben . Führer , ist der höchste Eid , den
deine deutsche Jugend dir geloben kann durch jede
Arbeitsmaid , durch jeden Arbeitsmann !

Es lebe Deutschland bis in alle
Ewigkeit !"

Machtvoll brauste der Orkan dieses Gelöbnisses gen
Himmel . Glockenläuten leitete zum Vorspiel des Feiernedes
der Arbeit über , in das alle Arbeitsmänner und Arbeits¬
maiden auf dem Aufmarschfeld einstimmten :

..... jeder Spatenstich , den wir vollbringen ,
soll ein Gebet für Deutschland sein .

"

Die Feierstunde war vorüber . Sie hatte die Herzen er¬
griffen und diesem Aufmarsch des Reichsarbeitsdienstes die
würdige Weihe gegeben .

männern und 2000 Arbeitsmaiden . Der Führer
trat auf die weit vorgebaute Rednerkanzel und grüßte die
Soldaten des Friedens : „ Heil Arbeitsmänner !" Und wie
aus einer Kehle antworteten die 40 000 : „ Heil , mein
Führer !"

Glockengeläut und Musik leiteten die F e i e r st u n d e
des Arbeitsdienstes ein . die im Zeichen der groß -
deutschen Einigung stand . In ruhigem gemessenem
Schritt nahmen die Arbeitsmaiden in zwei Halbkreisen um
die riesigen Fahnenmasten zu beiden Seiten des Ehrenmals
Aufstellung . Zu gleicher Zeit waren Fahnenschwinger im
Vordergrund an den Flamen der Marschkolonnen des Ar¬
beitsdienstes aufmarschiert . Die Musik brach ab . Andächtige
Stille breitete sich über die Zeppelinwiese . Wieder setzte
Glockengeläut ein . das von dem Fahnenlied der Arbeits¬
maiden unterbrochen wurde , während an den beiden Masten
die Fahnen des Reichsarbeitsdienstes gehißt wurden . Weit¬
hin schallte dann die Stimme eines Rufers :

„ Und wieder sind wir vor dem Führer angetreten zu
einer Heerschau und zu einer Feierstunde . Einmal im Jahre
geben wir vor Volk und Führer feierlich Bericht und Kunde ,
vier stehen wir ! Wir sind bereit !"

Wie ein Mann antworteten die 40 000 Arbeitsmänner :
„ Wir sind bereit !"

, woraus in wuchtigem Chor die Mann¬
schaften der Schulen das Lied des Grußes , des Dankes und
des Gelöbnisses an den Führer singen , Kameraden zu sein
und das Leben der Arbeit um Deutschland zu weihen .

Nach dem Rhythmus des Liedes wurden an den Flanken
des Aufmarschfeldes die rotleuchtenden Fahnen geschwungen .
Dann erschallte wiederum die Stimme des Rufers , der das
großdeutsche Bekenntnis verkündete :

„ Wir taten unser Tagewerk — Mann für Mann ,
da drang es laut in unsere Einsamkeit ,
da schlug die große Stunde uns in Bann :
Der Führer aller Deutschen formt das Bild

der Zeit :
die Grenze fällt , das neue Reich bricht an .
die Sehnsucht der Jahrhundete wird

W i r k l i ch k e i t .
"

Gleich dem Aufschrei eines befreiten und glücklichen
Volkes brauste in diesem Augenblick über den Platz das Be¬
kenntnis : „ Großd eutsch l and !"

, an das sich non neuem
der wuchtige Gesang der Mannschaft anschloß .

Nun folgte die feierliche Spatenübergabe an die

Die Ansprache Hierls .

Anschließend nahm Reichsarbeitsfübrer Hier ! das
Wort zu folgender Ansprache :

„ Mein Führer ! Zum erstenmal bei diesem Parteitag
stehen hier auf diesem <telbe in unseren Reihen Abordnungen
des neuaufgebauten Reichsarbeitsdienstes aus der von
Ihnen , mein Führer , wieder ins Reich beimgeführten deut¬
schen O st mark . Diese Arbeitsmänner und Arbeits¬
maiden sind stolz und glücklich , unserer großen Reichsorgani¬
sation angehören zu dürfen , in der die Erfüllung langer
Sehnsucht nach einem Reich und einem Führer Ausdruck
findet .

In dieser Weihestunde bekennen wir uns erneut und
feierlichst zur untrennbaren Gemeinschaft aller
Deutschen . Wir verpflichten uns , dieser Gemeinschaft zu
dienen unser ganzes Leben lang als Arbeiter und . wenn es
nottut , als Kämpfer . Wir glauben , daß wir damit einem
Gesetz der Natur und damit einem Gebot Gottes gehorchen ,
der die Völker geschaffen und uns in unser Volk gestellt hat .
Wir bekennen uns erneut zu einer Auffassung von der Ar¬
beit , die in der Arbeit mehr sieht als nur ein Mittel zur
Befriedigung materieller Bedürfnisse oder Genüsse , mehr
auch als nur ein Mittel zur Erringung von Ansehen und
Macht .

Wir sehen in der A r b e i t überall vor allem eine sitt¬
liche Pflicht , die Erfüllung einer gottgewollten Be¬
stimmung . Wir glauben , daß wir auf dieser Erde sind , um
die von Natur in uns gelegten Anlagen und Fähigkeiten zu
entwickeln und zu entfalten , um zu arbeiten und zu schaffen
und dadurch einem göttlichen Willen zu dienen . Wir glau¬
ben . daß die Erziehung im Reichsarbeitsdienst in diesem Geist
zugleich eine Erziehung zu tiefer , echter , positi¬
ver Religiosität darstellt .

Mein Führer ! Wir scheiden von dieser Stätte und rücken
wieder in unsere Arbeitsstellen mit dem beißen Wunsch und
dem festen Glauben , daß Gottes Segen so wie bisher
auch in Zukunft über Ihnen , mein Führer , und
über Ihrem Werke ruhen wird .

"

Der Gruß des Führers .

Der Führer dankte dem Reichsarbeitsfübrer mit festem
Händedruck . Dann wandte er sich an seine Arbeitsmänner :

„ Zum fünften Male kann ich euch Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes hier begrüßen . Zum zweiten Male euch
Maiden .

40 000 Arbeitsmänner vor dem Führer .

■
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Links : Der Reichsarbeitsfübrer meldet dem Führer den angetretenen Arbeitsdienst in einer Stärke von 40 000 Arbeitsmännern und 2000 Arbeitsmaiden . — Recht « :

Nach dem Aufmarsch aus der Zeppelinwiese marschieren die Arbeitsmänner , überall jubelnd begrüßt , durch die Straßen der festlich geschmückten Stadt Nürnberg .
( Weltbild , JD
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Rosenbergs Abrechnung .

Von Heinrich Karl Kunz .

Alfred Rosenberg hat in seiner Rede , die er am
Dienstagabend auf der Kulturtagung im Nürnberger Opern¬
haus hielt , mit dem Rassen ft andvunktoes Va¬
tikans abgerechnet . Seine Ausführungen überzeugen
durch die Ruhe ihres Tones und die Sachlichkeit ihrer Argu¬
mente . womit sie üch wohltuend von der Polemik der Segen «
feite abheben . Seit der Aktivierung der faschistischen Rassen -
volitik ilt der Vatikan auf diesem Gebiet außerordentlich rege
geworden . Der Papst selbst ergriff verschiedentlich bei Pilger -
emvfängen das Wort . Der ..Oneroatore Romano " richtete hef¬
tige Angriffe an die Adresse Deutschlands und Italiens , und
der vatikanische Sender lieb dieses Thema nicht mehr ruhen .
Ein Erfolg blieb dem Vatikan versagt . Gerade in katho¬
lischen Ländern ist , trotz dieser Haltung des klerikalen
Roms , die Judenfrage in ihrer ganzen Trag¬
weite erkannt worden , ein Beweis , dafür , dab der
Totalitätsanspruch des Katholizismus seine verpflichtende
Gültigkeit verloren hat . Die kirchlichen und staatlichen Auf¬
gaben heben sich immer klarer voneinander ab . So hat der
Faschismus in dem katholischen Italiendie Judenfrage mit
der gründlichen Schnelligkeit , die dem Handeln des Duce eigen
ist . gelöst . Ungarn , dessen Anhänglichkeit an die römische
Kirche über jedem Zweifel erhaben sein dürfte , sah sich durch
die jüdische Überfremdung gezwungen , den numerus clausus
einzuführen . Polen sucht unermüdlich nach einem Weg , auf
dem es den Uberschuß an diesen ungebetenen Gästen los werden
könnte . In den Staaten Latein - Amerikas macht sich
eine starke Reaktion gegen die steigende jüdische Einwanderung
bemerkbar , selbst in den Hochburgen des Judentums , in den
groben Demokratien , werden einsichtige Stimmen laut . Die
Bilanz , die ein völkischer Abgeordneter kürzlich im Pariser
Stadtrat über die jüdische Überfremdung in den führenden Be¬
rufen gab . war so erschütternd , dab ihre Veröffentlichung ver¬
boten wurde . Wenn Henry Ford äubert . daß durch Be¬
seitigung von etwa 50 jüdischen Finanzgröben auch die Kriegs¬
gefahr endgültig behoben werden könnte , so zeigt das , dab
man sich auch in USA . der Erkenntnis von der Gefährlichkeit
dieses Spaltpilzes nicht mehr verschlieben kann . Der P a v st
aber leugnet das Bestehen der Rassen mit ihren grundsätzlichen
Wesensverschiedenheiten ab und spricht von der ..universalen
katholischen Rasse . Eine Klitterung von Begriffen . Rasse und
Religion , womit der Katholizismus , worauf Rosenberg in
seiner Rede hinwies , die heute unerschütterlich feltsteheuden
Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen annulieren möchte ,
früher genügte oft ein derartiges Machtwort des Papstes , um
eine aufbrechende Erkenntnis , wenn auch nicht auszulöjchen , so
doch in ihrer Durchsetzung zur Allgemeingültigkeit zu hemmen ,
» eute haben diese Methoden den Beigeschmack des
Lächerlichen . Wir wollen nicht an Galilei erinnern , son¬
dern ein Beispiel aus der iüngiten Vergangenheit , die die
meisten von uns noch miterlebten , herausgreifen . Wie wetterte
die katholische Kirche gegen den Sport , gegen die
unzüchtige Sportkleidung , Als sie einsah . dab die starke Be¬
wegung nicht aufzuhalten war . verzichtete sie auf ihren Wider¬
stand und gründete selbst Sportvereine . So stemmte sich die
katholische Kirche , aus dem ständigen Gefühl des Bedrohtseins
heraus , gegen jeden Fortschritt , um ihn später , wenn
er längst Allgemeingut geworden ist , zu akzeptieren . Mit seiner
Stellungnahme in der Rassenfrage setzt der Vatikan diese längst
traditionell gewordene Politik fort .

Der Rassengedanke , Io sagt Rosenberg , ist ebensowenig
wie die Gesetze des Blutkreislaufes von den Kanzeln entdeckt
worden . Sie jtnb deshalb auch nicht kompetent , darüber zu
urteilen . Die Grundgesetze der Vererbung sind wissenschaftlich
erkannt und erforscht worden und auch durch leidenschaftliche
Proteste nicht mehr rückgängig zu machen . Das Rassenbewubt -
sein hat die christlich bestimmten Jahrhunderte , in denen der
Rassegedanke iüeen - und erkenntnismäbig nicht unterbaut war ,
überdauert . Die K ü n st l e r der artverwandten europäischen
Völker stellten Christus nach ihrem rassebedingten
Schönheitsideal dar . nicht etwa , wie es doch naheliegend
gewesen wäre , als Jude , „ aus dem feinen Empfinden heraus "

,
wie Rosenberg sagte , „ dab eine solche Darstellung eine Ver¬
ehrung seiner Persönlichkeit seitens der europäischen Völker
von vornherein unmöglich gemacht hätte "

. Es ist zweifellos
nicht zuviel gesagt , wenn wir behaupten , dab die Christus -
darstellungen eine noch weitergehende , durchaus völkisch be¬
stimmte Variierung des Erunvtyps zeigen , wofür es dem
Kunsthistoriker an Belegen kaum mangeln wird . Roch deut¬
licher wird diese Beweisführung bei den Madonnenbildern .
Der Marienkult hat sich gerade bei uns Deutschen , als
Fortführung der germanischen Frauenver¬
ehrung , tief eingewurzelt . Die zahllosen Marienbilder sind ,
wie Rosenberg sagt , „ nicht etwa engen kirchlichen Bezirken
entstammende Symbole einer lebensfernen Unberührtheit ,
sondern int Gegenteil , das Gleichnis der ewigen
Fruchtbarkeit , des sich durch Gebären immer wieder er¬
neuernden gesunden Lebens "

. Und wie mannigfaltig sind die
Madonnenbilder . Wir können sie in Deutschland selbst land -
schaftsmäbig gliedern , abgesehen von den völlig verschiedenen
Auffassungen , die in den Darstellungen ausländischer Künstler
zum Ausdruck kommen . Wie die Plastiken Michelangelos eine
Fortsetzung der körperfreudigen Antike darstellen und die in
Stein geschlagenen Gestalten des Naumburger Doms die ge¬
haltene Innerlichkeit deutschen Wesens verkörpern , so ist die
grobe Kunst stets — enger oder weiter gefaßt —
rassisch bedingt gewesen . Erst in neuester Zeit , als
man die Juden aus dem Ghetto entlassen hatte , drohte sich
darin ein Wandel , der die Kunst an den Rand des Abgrundes
brachte , durchzusetzen . Die Rasse , das belegen diele Tat¬
sachen . ist darum keine Erfindung von heute . Sie
lebte , gestaltete ihr Dasein artgemäb . auch ohne dab man von
ihr sprach , weil ihre Grundlagen nicht in dem Mabe , wie seit
der Judenemanzipierung , bedroht waren .

Sollte der Deutsche , wenn er seine Madonna in die Gestalt
kleidete , die seine Mutter war und seine Kinder gebar , weniger

religiös empfunden haben ? Das vertraute Bild , das zu
seinem Herzen sprach , gab vielmehr seinen religiösen Empfin¬
dungen die Innigkeit und Wärme , die uns gerade in
den ländlichen Kirchen , auch wenn wir uns persönlich konfes¬
sionell garnicht gebunden fühlen , anspricht . Ebenso wenig wirkt
sich die , aus dem Unterbewutztsein in das Lickt der Erkenntnis
gehobene Rassenfrage antireligiös aus . Wenn heute der
Vatikan einer „ universalen Menschheit " das Wort redet , so
klingt für uns deutlich hörbar die Spekulation mit , eine
bastardisierte Masse leichter beherrschen zu können , als stolze
artbewußte Volker . Ein geiitiger Imperialismus
wird sichtbar , der aus der Zeit stammt , da der Papst um den
Vorrang vor dem Kaiser kämpfte und glaubte , das Erbe des in
Trümmer gesunkenen Imperium romanum antreten zu
müssen . Weltliche Herrschaftsgelüste , die mit
Religion nichts mehr zu tun haben . Das Imperium
ist im faschistischen Italien auferstanden . Der Vatikan aber
muß sich von Eedankengängen . die dem Mittelalter ent¬
stammen , losen , wenn er seine Aufgabe . Herz der Christenheit
zu fein , erfüllen will . „ Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist ,
und Gott , was Gottes ist .

" Wenn der Katholizismus diese

Forderung seines Gründers erfüllt , wird es zwischen ihm und
dem Nationalsozialismus keine Streitpunkte mehr geben .

Rumänische Grenze für Juden gesperrt .

Bukarest , 7 . Sept . Die rumänische Grenze ist ab Donners¬

tag für Juden gesperrt . Diese Anordnung der Regierung be¬

zieht sich sowohl auf die Einreise , wie auch auf die Ausreise ,
auf Inhaber rumänischer und ausländischer Pässe . Man will
damit einen unerwünschten Zustrom von Juden aus anderen
Ländern verhindern .

Es befinden sich nämlich Zehntausende von Juden
mit rumänischen Pässen im Auslande , deren
Rückkehr nach Rumänien als unerwünscht gilt .
Andererseits sollen die in Rumänien ansässigen Juden nicht
ausreisen , weil gerade dick Erfahrung der letzten Zeit gezeigt
hat , datz der einzige Reisezweck der Devisenschmuggel
ist . Diese Maßnahme zeigt erneut , welche Zuspitzung das
jüdische Problem für Rumänien erfahren hat .

Die zweite Sitzung des Parteikongresses .

Die Rede Rosenbergs .

Nürnberg , 7 . Sept . Der Kongreß des Großdeutschen
Parteitages kam am Mittwochabend zum zweitenmal im fest¬
lichen Rahmen zusammen . In gespanntester Erwartung der
im Mittelpunkt dieser Kongreßsitzung stehenden großen

Standarten vor der Kongreßhalle
am Tage der Eröffnung des Parieikongresses . Rechts die

Blutfahne . ( Weltbild , K .)

*
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Rede Alfred Rosenbergs über das Thema „ Autorität
und Freiheit

" wie auch der Ausführungen des Hauptamts¬
leiters Hilgenfeldt über die Tätigkeit der NSV .
und des Reichsärzteführers Dr . Wagner hatten sich wieder
an die 50 000 Menschen , !o viel eben nur Platz finden konnten ,
in der langgestreckten Halle versammelt . Nach dem Verklingen
der „ Freischütz

" - Ouvertüre verkündete der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , den Fortgang des Kongresses und gab

zunächst Reichsleiter Alfred Rosenberg das Wort zu
seiner Rede , über die wir an anderer Stelle berichten .

Hilgenfeldts Rechenschaftsbericht .

Anschließend erteilte der Stellvertreter des Führers dem

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt das Wort . Dieser sprach
über die Aufgaben des Winterhilfswerks und
der nationalsozialistischen Volkspflege . Eine stolze Bilanz
des deutschen Sozialismus der Tat , ein Rechenschaftsbericht ,
der in der ganzen Welt kein Gegenstück findet , er¬
steht in dieser Kongreßrede vor den Zuhörern . Hier sprachen
nicht Phrasen , hier sprachen Tatsachen und Zahlen : Fast
zwei Milliarden Geld - und Sachwerte konnten
durch das WHW . des deutschen Volkes in den letzten fünf
Jahren mobilisiert und für die nationalsozialistische Volks¬

pflege verwendet werden , im letzten Jahr 100 Millionen

mehr als im ersten WHW .
Welch eine Tragweite hat allein die Feststellung Hilgen¬

feldts , daß die Erfolge in der Vekämpfungder Säug¬
lingssterblichkeit dazu geführt haben , 162 000
Kinder mehr am Leben zu erhalten , die bei der
gleichen Entwicklung wie in der Systemszeit gestorben wären ;
bei solchen Vergleichen , die Hilgenfeldt macht , kommt uns die
Große dieser Zahlen erst recht zum Bewußtsein . Von der

„ Armee der unbekannten Soldaten des WHW .
"

,
den Helfern und Helferinnen der NSV . , teilt er mit , wurden
im letzten Jahr allein 96 Millionen Arbeits¬
tage geleistet .

Das entspricht den Arbeitstagen , die in den vergangenen
vier Jahren in allen europäischen Staaten und den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika durch Streiks und Aussperrungen
verloren gegangen sind ! Weiter : 5 0 0 000 Säuglings¬
ausstattungen sind von der NSV . ausgegeben worden
— ausreichend , um ein Drittel aller in einem Jahre in
Deutschland geborenen Kinder zu versorgen .

Mit ein paar Sätzen lenkte Hilgenfeldt demgegenüber
den Blick von unserem Reich des praktischen Sozialismus hin¬
über zum Land des Sozialismus der Phrase : nach S o w j et -
ruß l a n d . Dort beträgt die Säuglingssterblichkeit etwa
14,1 Prozent , mehr als das Doppelte der Sterb¬
lich ! eitin Deutschland . „ Zwei Weltanschauungen —
zwei Welten , zwischen denen es eine Versöhnung nie geben
kann !" Mit stürmischem Beifall dankten die Zuhörer Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt für diesen Spiegel des deutschen
Sozialismus der Tat .

Dr . Wagner überRafse und Volksgesundheit .

Als letzter Redner des heutigen Kongresses gab der
Stellvertreter des Führers dem Reichsärzteführer Dr .
Wagner das Wort zu seiner Rede über „ Rasse und Volks¬
gesundheit

"
.

Im einzelnen zog der Reichsärzteführer unter dem leb¬
haftesten Beifall einen Querschnitt durch die Erfolge
unserer bevölkerungspolitischen Maß¬
nahmen . In den vier Jahren 1934/37 seien im Deutschen
Reich insgesamt 1 170 000 Kinder mehr ge¬
hören worden als geboren worden wären , wenn die Ge¬
burtenzahl so niedrig gewesen wäre wie im Jahre 1933 !

Besonders bemerkenswerte Mitteilungen machte der
Reichsärzteführer über die volksgesundheitlichen
Maß nahmen der Partei . So haben 30000 im Amt für
Volksgesundheit tätige Ärzte in der Zeit vom 1 . Juli 1937
bis 1 . Juli 1938 etwa 2 0 00 000 Untersuchungen
durchgeführt .

Zum Schluß sprach der Reichsärzteführer über die Ge¬
fahren , die durch einen übermäßigen Verbrauch
von Eenußgiften hervorgerufen werden . Es sei nicht
daran gedacht , etwa von jetzt an jeden Genuß von Alkohol
und Tabak zu verdammen und zu verbieten . Bekämpft
werde im Interesse der Volksgesundheit lediglich der Miß¬
brauch dieser Genußmittel , und dieser Kampf werde unbeirrt
fortgeführt .

Der Stellvertreter des Führers vertagte dann den Kon¬
greß auf Donnerstag 11 Uhr .

I

Sie große Kulturtagung im Nürnberger Opernhaus .
iteiBet Dr . Goebbels verkündet die Träger des Nationalpreises . 3m
Ituttb Dr . Porsche , der dem Führer für die Verleihung des Deutschen

dankt . ( Weltbild . K .)

Rudolf Heß eröffnet den Kongreß des ersten EroßdeutsÄen Parteitage » .
Blick in die Kongreßhalle während der Rede des Stellvertreters des Führers , mit
der er den Parteikongreß der NSDAP , in Anwesenheit des gesamten Führerkorps
der Bewegung eröffnet . ( Schirner . KZ
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Nürnberger Begegnung mit den Kämpfern der Ostmark .

Wenn man durch die Straßen von Nürnbera geht , durch

dieses festlich - frohe Gewoge und Gewirre von Menschen , so

hört man immer wieder aus den verschiedensten Sprachfetzen ,
die einem zufließen , den unverkennbaren Tonfall der Ostmark

heraus , der mit seinem Reichtum an Vokalverbindungen und

- färbungen eben seine durchaus eigene Melodie hat . _
Das Bemerkenswerte an unseren Ostmärkern ist nun

nicht das , daß sie etwa durch ein besonderes Gehaben auf¬

fielen , sondern vielmehr das , daß sie sich durch gar nichts ,
außer ihrer Mundart , von der Masse jener Männer abheben ,
die hier in Nürnberg im Ehrenkleid der Bewegung die

Straßen füllen und die Partei verkörpern . Sie tragen ihre
Uniform mit einer Selbstverständlichkeit und Sicherheit , und

man merkt gar nicht , daß es ja erst einige Monate her ist , seit
ne Stiefel , Braunhemd oder schwarzen Rock tragen dürfen .

Es zeigt sich hier deutlich , wie die soldatische Hal¬

tung etwas ist , das im Innern begründet liegt .
Soldatische Tugenden zu besitzen , ist die Voraussetzung für
eine soldatisch « äußere Haltung . Dann erst vermag der Drill

sein übriges dazuzutun . Mut , Tapferkeit , Ausdauer , Ver¬

schwiegenheit , Treue zu Eid und Fahne , diese Eigenschaften
haben die Männer der Ostmark in langen Jahren der Knecht¬

schaft im höchsten Ausmaße geübt , auch wenn sie sich äußerlich
nur im „ Räuberzivil

"
bewegen konnten .

Und so kann man es immer wieder hören , wie sie sich an

die vergangenen Parteitage erinnern , an denen sie als Zaun¬

gäste , heimlich und immer auf der Hut vor „ österreichischen
"

Spitzeln , aber innerlich mit dem herrlichen Gefühl , dazuzuge¬
hören , teilgenommen haben . „ Das hätten wir uns damals

nicht träumen lassen , daß wir nun in diesem Jahre schon als

rechtmäßige politische Soldaten des Führers mit den

Kameraden aus dem Altreich in Reih und Glied marschieren
würden .

"

Es spricht ein selbstbewußter Stolz aus ihren
Augen . Ist es doch so , daß jeder einzelne der einstigen

„ Illegalen
"

durch die bloße Tatsache , daß er den Mut und die

Selbstentäußerung besessen hatte , illegal zu werden , sein red¬

lich Teil dazu beigetragen hat , daß heute die Ostmark in

Nürnberg mitmarschiert . Der aufreibende Kleinkrieg gegen
die Hinterhältigkeit , Dernichtungswut und kalte Mordgier
eines ehrvergessenen und skrupellosen Regimes konnte eben

Sowjetrussische Provokation .

Deutscher Fischdampser rechtswidrig von einem roten

Wachschiff aufgebracht .

Berlin , 7 . Scpt . Kürzlich wurde der Fischdampser „ Bahren -

seld " im Varentsmeer außerhalb der sowjetrussischen

Hoheitsgewässer von einem sowjetrussischen Wach¬

schiff aufgebracht . Gegen diese offensichtliche Rechts¬

verletzung hat die deutsche Botschaft in Moskau sofort

Protest erhoben und die sofortige Freigabe des Fisch -

Lampsers gefordert . Die sowjetrussische Regierung hat zwar

eine rasche Untersuchung zugesagt , ist indes dem

Verlangen nach Freigabe bis heute nicht nachgekommen .

„ Frau Sixta "
, ein großer Erfolg .

Nürnberg , 7 . Sept . Der Heimkehr der deutschen Ostmark
in das Reich , die zur Parole des 10 . Reichsparteitages ge¬
worden ist , trägt auch die diesjährige Welt - Urauf¬
führung eines bedeutenden deutschen Film¬
werkes aus Anlaß der Nürnberger Tage Rechnung . 2m

Nürnberger Ufa - Palast lief in Anwesenheit zahlreicher Per¬
sönlichkeiten aus Bewegung und Staat der Peter -Ostermayr -

Film der Ufa „ Frau Sixt « ' ' an , ein von Gustav U c i cky
nach dem Roman Ernst Zahns gedrehter Stoff aus der Berg¬
welt der deutschen Ostmark , dem schönen Land Tirol . In der
Titelrolle errang die Staatsschauspielerin Franziska K i n z,
eine geaorene Tirolerin , einen außerordentlichen Erfolg .
Schon in der äußeren Erscheinung mir dem offenen und klaren ,
von schweren Flechten umrahmten Gesicht , der von innerem
Adel beseelten stolzen Haltung , war sie beherrschender Mittel¬
punkt . Durch ihre großen sprachlichen und darstellerischen
Mittel gestaltete sie das Schicksal der schönen Posthalterin , die
ihr Glück dem der Tochter opfert , mit bewegender Eindring¬
lichkeit .

Der Spielleiter hatte der schlichten Fabel aus den Mer -
Jahren des vorigen Jahrhunderts und auch der Darstellung
alle Einfachheit gelassen . Die der Bergwelt entstammenden
oder doch verbundenen Darsteller zeichneten eine Reihe vor¬

trefflich gesehener Gestalten . Umso gegensätzlicher wirkte
Gustav Fröhlich in der Rolle des „ Fremden

"
, der zu den

Menschen dieser Bergwelt keinen Kontakt finden kann . Hans
Schneeberger schuf mit wundervollen Aufnahmen aus den
Ötztaler Alpen einen großartigen Hintergrund , Herbert Wines
eine kongeniale Musik . Der Film fand eine begeisterte Auf¬
nahme .

Hochbetrieb auf den Nürnberger Bahnhöfen .

nur durchgehalten werden mit jener unübersehbaren Summe
von Einzelleistungen . Hier war nicht nur die Führung vor
schwere Entschlüße gestellt , sondern die besondere Situation
brachte es mit sich , daß oft der einzelne ganz von sich aus das
Letzte wagen mußte . Oft galt es , Taten zu vollbringen , von
denen nur wenige Kameraden wissen durften , die aber doch
verantwortet werden mußten .

Und dieser verwegene Einsatz hat die Gesichter
dieser Männer aus der Ostmark geformt und geprägt , denen
wir überall in Nürnberg begegnen . Denn die einmalige
Situation dieser fünf Jahre Illegalität hat es mit sich ge¬
bracht , daß die Haltung und der Einsatz des einzelnen
Mannes aktive Politik bedeutete , daß sein Opfer
Geschichte war . Denn nur die Summe dieser Einzelleistungen
machten jene Faktoren des Widerstandes aus , an dem schließ¬
lich das System scheitern mußte , der dem Führer entgegen¬
arbeitete und damit die Voraussetzung schuf für die Heimkehr
der Ostmark und den Geist der Sieger des Reichsparteitages
1938 .

Sie hätten es sich nicht träumen lassen . Denn sie waren
gewillt , ihren Widerstand ohne Rücksicht auf die Dauer der
Not und der Knechtschaft durchzuhalten . Und in ihren
kühnsten Träumen hätten sie eine so restlose Erfüllung in dem
stürmischen Tempo der Märztage nicht zu hoffen gewagt . Aber
nun ist sie da . diese Erfüllung , und ganz Deutschland fühlt
mit , was die Herzen unserer Kameraden aus der Ostmark in

diesen Tagen bewegt . Ganz Deutschland hat teil an dem

Stolz , der
'

aus ihren Augen blitzt , denn was die Deutschen
der Ostmark stark gemacht hat , die letzten Bedrängnisse durch¬
zuhalten bis zum Endsieg , das war eben die Kraft des
Blutes , das war die unveräußerliche Deutsch -

heit , die wir hier überall so greifbar erfahren .
Die Ostmark marschiert in Nürnberg als feitgefügtes

Glied eines einigen Reiches . Ihre Kampfer stehen tn Reih
und Glied mit ihren Kameraden , die schon seit langen Jahren
die Uniform des Führers sichtbar tragen . Ein Herzschlag
vereint sie , eine Kameradschaft verbindet sie . Uns fallen hier
die prophetischen Worte ein , die Konrad Ferdinand Meyer
den sterbenden Ulrich von Hutten sprechen läßt : „ Geduld !
Was langsam reift , das altert spat , wenn andere welken ,
werden wir ein Staat !"

. 1 Dr . D .

Bulgariens Königspaar in England
Das bulgarische Königspaar befindet sich , zur Zeit _

in
London . Man bemüht sich , das Inkognito dieses
Besuches stark herauszustellen ; aber vielleicht gerade des¬

wegen wird dem Ereignis noch erhöhte Bedeutung beigemessen .
Wohlgemerkt in London und auch in Paris . Der bulgarische
Herrscher wird in der englischen Hauptstadt , wie es heißt , mit
dem Außenmini st er und vielleicht auch mit dem

Ministerpräsidenten zusammentreffen und schließlich
auch dem König von England einen Besuch abstatten .
Das ist an und für sich nichts Außergewöhnliches ; ja es gehört
sogar zur Etikette . Die Besserwisser aber begnügen sich nicht
damit . Sie glauben , das durch das Saloniki -Abkommen mehr
in den Vordergrund getretene Bulgarien sei nun auch ein
neuer Anziehungspunkt für die britische Außenpolitik geworden .
Man verweist dabei auf die guten Beziehungen zwischen
London und mehreren anderen südosteuropäischen Staaten .
Man bringt dabei die englischen Weizenankäufe
in Rumänien und die englische Anleihe an die
Türkei , sowie die nahen verwandtschaftlichen Beziehungen
zwischen dem englischen und dem griechischen Königshause in
Verbindung . Merkwürdigerweise oder vielleicht gerade
bezeichnenderweise findet aber keine Erwähnung , daß die
bulgarische Königin eine Tochter aus dem italienischen Königs¬
hause ist . Unwillkürlich lenkt das den Blick auf die italienisch¬
englischen Beziehungen , die in dem zu Ostern vereinbarten Äh -
kommen zum Ausdruck kommen , das jedoch noch nicht in Kraft
ist , weil die Frage der spanischen Freiwilligen ihre Bereini¬

gung noch nicht gefunden hat . Diese Beziehungen . sind also
noch getrübt , und es würde der Gepflogenheit britischer Außen¬
politik durchaus nicht fern liegen , dynastische Verbindungen
in den Dienst der Diplomatie zu spannen .

Die Marseiller Hafenarbeiter
geben nach .

„ Jour " erwartet Ausweisung der ausländischen Hetzer .

Paris , 8 . Sept . ( Funkmeldung .) Die marxistische
Hafenarbeitergewerkschaft hat angesichts der
energischen Haltung der französischen Regierung klein bei «
gegeben . Die Requirierung des Hafens , das heißt die
Unterstellung unter die unmittelbare Kontrolle der Regierung
uno die damit verbundene Drohung , die streikenden Hafen¬
arbeiter durch arbeitswillige Kräfte , sei es Militär oder Zivil ,
zu ersetzen , hat die Streikenden zum Nachgeben veranlaßt . In
einer am Mittwochabend abgehaltenen Sitzung haben sie sich
bereiterklärt , vorläufig unter den alten Bedin -

gungen zu arbeiten , bis die eingeleiteten Verhand¬
lungen zu einem Ergebnis geführt haben .

Der „ Jour "
glaubt zu wissen , daß die französischen Be¬

hörden gegen die unter den Hafenarbeitern zahlreich ver¬
tretenen Ausländer ganz energisch vorgehen
werden , wenn sie ihre kommunistische Wühlarbeit nicht ein¬
stellen . Die Regierung sei entschlossen , diese ausländischen
Hetzer massenweise auszuweisen .
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Das Fest der Hunderttausend in vollem Gange .

Zwei Aufnahmen aus dem vielseitigen llnterhaltrmgs -

programm des Volksfestes „ Kraft durch Freude
" in der

KdF .- Stadt am Valzener Weiher . ( Weltbild , K .)

Gauleiter Sprenger
im Lager seiner Politischen Leiter .

Für den Gau Hessen -Nassau ist in diesem Jahre die
Unterbringung in einem Zeltlager erstmalig . In den
früheren Jahren waren Schulen zu Masienquartreren umge¬
wandelt worden . In diesem Jahre hat aber der Gau Hessen -
Nasiau eine eigene Zeltstadt errichtet , die in allem zu einer
vorbildlichen Unterkunft ausgebaut ist . Der Gauleiter , der
sich schon die Vorbereitungsarbeiten selbst sehr angelegen
sein ließ , besuchte am Mittwochvachmittag nach dem großen
Appell des Reichsarbeitsdienftes das Zeltlager Mooren -
brunn , um sich von den Einrichtungen des Lagers zu
überzeugen .

Am Montag waren die ersten beiden Züge eingetroffen
und am Mittwoch kamen die restlichen Teilnehmer , die sich
inzwischen alle in dem Lager gut eingelebt haben . Obwohl
das Zeltlager für unseren Gau große organisatorische Um¬
stellungen mit sich brachte , fand der Gauleiter ein gut einge¬
richtetes Lager vor . Eingehend besichtigte er zunächst die
große Baracke , in der die Derpflegungsräume untergebracht
sind und wo für ihn ebenfalls ein Arbeitsraum eingerichtet
ist . Dann besuchte er jedes einzelne Zelt und überzeugte sich ,
daß die Zelte vorbildlich ausgestattet sind . Im Laufe des
Mittwoch sind für die einzelnen Zelte , die mit Stroh und
Matratzen gut eingedeckt sind , noch weitere 3000 Wolldecken

geliefert worden , so daß die Teilnehmer hinreichend gegen
die Unbilden der Witterung geschützt sind . Trotz des gerade
nicht günstigen Wetters ist die Stimmung bei allen Partei¬
genossen hervorragend . Freudig wurde der Gauleiter überall
begrüßt . Besonders eingehend erkundigte er sich nach der
Verpflegung , die durch den Hilfszug Bayern sichergesiellt ist .
Auch die übrigen Einrichtungen fanden seinen Beifall . Nach
der Besichtigung verweilte der Gauleiter noch längere Zeit
im Lager . Bei seiner Abfahrt bereiteten ihm die Hoheits¬
träger seines Gaues einen herzlichen Abschied .

Der nationalspanische Heeresbericht .

Bilbao , 8 . Sept . ( Funkmeldung .) Die nationalen Truppen
hatten am Mittwoch , wie der Heeresbericht mitteilt , an der
Valencia - Front und an der Ebro - Front neue

Fortschritte zu verzeichnen . An der Valencia - Front griffen sie
im Abschnitt Pena Juliana die Bolschewisten an und eroberten
verschiedene Stellungen . Feindliche Gegenangriffe wurden
abgewiesen . An der Ebro -Front , wo die am Vortage eroberten
Stellungen ausgebaut und teilweise vorverlegt wurden sind
300 Gefangene in die Hand der Nationalen gefallen . An der
Estremadura - Front holten sich die Bolschewisten bei
vergeblichen Angriffen im Abschnitt Cabeza del Buey blutige
Köpfe . Die nationalen Bomber griffen die militärischen Ziele
von La Selva und Torrevieja an .

Nürnberg , 7 . Sept . Auf den Nürnberger Bahnhöfen und
auf den hierher führenden Eisenbahnstrecken herrscht Hoch¬
betrieb . Der Donnerstag steht bis in die Abendstunden int
Zeichen der Ankunft von über 150 000 Politischen
Leitern . Im Anrollen sind auch die Transporte der H I .
und des B d M ., sowie der S A . und der ff , abgesehen von den
Var - und Absperrkommandos , die schon an Ort und Stelle sind .
In der Nacht zum Donnerstag wird schon wieder der Rück¬
transport des Reichsarbeitsdienstes mit 55 Sonderzügen
durchgeführt .

Mit Abschluß des Mittwochs hat sich die Zahl der einge¬
laufenen Sonderzüge auf über 300 mit etwa 280 300
Fahrtteilnehmern erhöht . Der starke Zustrom mit
fahrplanmäßigen Zügen des Fernverkehrs hält ebenfalls an .
So trafen bis jetzt mit diesen Zügen über 300 000 Reisende
in Nürnberg ein . Die Zahl der mit der Reichsbahn Ange¬
kommenen hat somit bereits am Mittwoch eine halbe
Million überschritten . Dabei ist der Abtransport
schon in vollem Gange . Ende der Woche wird erst der Haupt -
mstrom aus der näheren Umgebung Nürnbergs einsetzen .
Besonders schwierige Aufgaben stellt auch der Güterverkehr .

So rollen die Züge nach Nürnberg und Nürnbergs Um¬
gebung in dichtester Folge , und schon beginnt die Gegen -
beweguna . Reichsverkehrsminister Dr . D o r p m L l l e r und
Staatssekretär Kleinmann haben sich in Nürnberg von
der reibungslose » Abwicklung des Massenverkehr » persönlich
überzeugt .

Mer Ausstellungen erwarten die Reichsparteitagsgäste .

Die Zeit der Reichsparteitage ist in Nürnberg schon seit
jeher eine Blütezeit der Ausstellungen gewesen , doch hat wohl
noch kein Jahr derart viele Schauen gebracht , wie das Jahr
1938 . Die erste der Ausstellungen , die vor wenigen Tagen er¬
öffnet wurde , war die Ausstellung „ Bauten der
I u g e n d "

, die die Hitlerjugend ins Leden gerufen hat . In
einem großen Zelt , das in mühevoller Arbeit auf der
Wordeiwiefe ausgestellt wurde , kann der Besucher die schön¬
sten und modernsten Hitlerjugendheime aus dem ganzen Reich
im Modell bewundern . Die Hauptbetonung beim Bau dieser
Heime liegt , wie dem Beschauer immer wieder auffällt , in der
Einpassung der Architektur in die Land¬
schaft . Man hat bei den meisten Heimen bewußt darauf ver¬
zichtet , Monumentalbauten zu schaffen , sondern kleine Häuser
erstellt . Die Ausstellung hatte in hohem Matze durch die stän¬
digen Regenfälle zu leiden , die den Zeltuntergrund aufge¬
weicht und verschiedene Modelle beschädigt hatten .

Rechtzeitig zum Parteitag konnte der
'

Oberbürgermeister
Nürnbergs das Freimaurerlogenmuseum der
Öffentlichkeit übergeben . Das Museum ist im Gegensatz zu
der Erlanger Loge nicht in dem ursprünglichen Zustand er¬
halten , sondern durch alle erreichbaren Kultgeräte Les Frei -
maurertums , die mit Hilfe von ff und Polizei herbeigeschafft
wurden , ergänzt . Zu den interesiantesten Teilen des Museums
gehören die unterirdischen Gänge . In mattem Halbdunkel
erscheinen hier vor dem Besucher in Nischen und Erkern |

Totengerippe , Särge , Mumien und Knochenreste . Der Frei¬
maurer hatte hier seinen Mut und seine Entschlossenheit vor
den „ Meistern

"
zu zeigen , die ihn aus Mauerritzen beob¬

achteten .
Ehronologisch die an dritter Stelle eröffnete Ausstellung

ist die große offizielle Reichsparteitagsschau „ Europas
Kampf t m Oste n "

. Die Ausstellung wurde am Dienstag
durch Reichsleiter Rosenberg und Dr . Ley eröffnet . Sie steht
unter dem Protektorat von Reichsminister Hetz und wurde
von der Dienststelle des Beauftragten des Führers für Sie
Überwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Erziehung der NSDAP , unter Mitwirkung des Amtes „ Schön¬
heit der Arbeit " der DAF . erstellt . In zahlreichen Karten ,
Wandgemälden und Plänen zeigt die überaus interesiante
Schau den Kampf germanischen Volkstums

gegen die Mächte des Ostens von der Zeit öer Jndo -

getmanen her bis in die Gegenwart , die die Auseinander¬
setzung mit Juden und Bolschewisten zum Gegenstand hat .

Die vierte der Ausstellungen ist das Tannenberg -
l e u ch t r e l i e f von Hauptmann a . D . Thieß , das schon
einmal im Frühjahr in Nürnberg war und auf den speziellen
Wunsch des Gauleiters jetzt noch einmal während der Partei¬
tage gezeigt wird . 2n unendlicher Kleinarbeit hat der
Schöpfer des Reliefs die Schlacht von Tannenberg in riesige
Landkarten eingezeichnet . Das Aufleuchten kleiner Lämpchen
läßt die Entwicklung der Kampfhandlungen erkennen .
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Autorität und Freiheit .

Aufstieg und Untergang der Ideale .

Auf dem Parteikvngretz hielt Reichsleiter Alfred
Rosenberg im Beifein des Führers eine groh -

angelegte Rede , der wir folgendes entnehmen :

Autorität jeglicher Art im menschlichen Leben entsteht
durch den Klauben an bestimmte Ideale . Ideale sind die

Zusammenfassung von Ideen und Werten . Jedes große
herrschende System und jede menschliche , typenbegründende
Persönlichkeit stellt eine Verkörperung überwiegend ideenver -
wandtcr oder wertbedingter Lehren und Haltungen dar . In¬
mitten einer geschichtlichen Möglichkeit , die durch viele
Komponenten entsteht , wirkt im Kampf des Daseins ent¬
scheidend ein Ideal und steigt siegend aus den Herzen der
Völker zur politischen . staatsbildenden Macht empor .

Dann entscheidet sich , ob der Glaube an die ge¬
predigten Werte bei der führenden Schicht stark genug ist , sich
durch die Kämpfe der Völker und Zeiten zu erhalten ; ob ein
Wertsystem , rein auf dem Charakter beruhend , sich fortzusetzen
bemüht , oder ob es , mit anderen wissenschaftlichen oder sozialen
Lehren verkoppelt , einer neuen Zeit und ihren Anforderungen
nicht mehr standzuhalten vermag , weil durch die erzeugte neue
Unsicherheit eine schöpferische Antwort auf die Forderung einer
neuen Epoche nicht gefunden wird . Schließlich brechen dann

Wertsysteme und politische Ordnungen zusammen , wenn die
Führerschaft nicht mehr die Kraft besitzt , die gelehrten Werte
eines Systems zu verkörpern , wenn schreiende Widersprüche
zwischen Lehre und Haltung nicht mehr Einzelerscheinungen ,
sondern Symptome werden .

Tritt dieser Zustand aber ein , dann erleben die
Völker stets ihre entscheidende , religiöse , weltanschauliche ,
geistige , soziale , politische Krise . Eine Autorität , die ein¬
mal ost alles beherrschend bestand , sinkt dahin , eine ge¬
prägte Gemeinschaft wird ausgelöst in ihre einzelnen Be¬
standteile und der Augenblick tritt ein , wo es sich ent -

Kleidet,
ob ein Volk de » Weg zu einem autoritätlosen

ntergangszustand beschreitet , oder ob es genügend Kräfte
aufbringt , eine neue Autorität , das heißt ein neues Ideal
als Darstellung eines neuen Ideengehaltes und einer

neuen Rangordnung der Werte , zu errichten .

Der Weltkrieg als Wendepunkt .

Kein Zweifel kann darüber bestehen , daß wir nach der
furchtbaren Erschütterung des Weltkrieges in dem entscheiden¬
den Zustand leiten , da einst herrschende weltanschauliche , soziale
und politische Autoritäten sich zermürben , zum Teil schon zu -
sammengebrochen sind , und daß dieser Zustand nicht erst seit
einigen Jahren zu verzeichnen ist . sondern daß der Weltkrieg
mit all seinen Folgen schon das Ende einer solchen Entwick¬
lung darstellt . Es hat in diesen vergangenen Jahrzehnten
dann vielleicht viele Kunstformen und Formeln gegeben , aber
keinen Stil . Wir hatten viele Kirchen und Sekten — aber
keine Religion . Wir hatten viele Philosophen und Philo¬
sophenschulen , aber keine Weltanschauung mehr . Und weil
das so war , deshalb besaßen wir 500köpfige Parlamente und
keinen wirklichen Führer von Volk und Staat . Deshalb be¬
saßen wir riesige Banken und Konzerne , aber keine wirkliche
Nationalwirtschaft .

Wertsystem des Mittelalters .

Das Mittelalter wurde groß durch den Sieg der Lehre
von den hohen Werten der Armut , der Demut und der Askese .
Die Lebensenthaltung und nicht die Lebenssteigerung wurde
als höchste moralische Prüfung betrachtet , und das Opfer für
dieses Wertsystem schuf jene breite Grundlage zur autoritären

weltanschaulichen und dann auch politischen Herrschaft des
kirchlichen Mittelalters , das Jahrhunderte der europäischen
Entwicklung bestimmt hat . Das der Macht — und zwar
einer weit politischen Macht — dienende asketische Ideal war
Maßstab für die Beurteilung einer geschichtlichen Institution
in den Augen vieler Völker , und immer wieder , wenn die
Führung der mittelalterlichen weltanschaulichen Autorität sich
spürbar gegen das gelehrte Wertsystem verging , entstanden
Ketzerbewegungen , die nicht selten einen ganz Europa er¬
schütternden Umfang angenommen haben . Diese Werte waren
zudem universalistischer Natur , d . h ., sie verwischten alle auf¬
keimenden organischen Abgrenzungen zwischen Rassen und
Völkern .

Wir erblicken das liberale Zeitalter in seinen großen Ver¬
tretern als ein sehr verständliches Aufbäumen gegen eine un¬
erträglich gewordene mittelalterliche Autorität,

'
wir sehen im

Aufkläruirgszeitalter verschiedenartigste Persönlichkeiten groß
werden , die kaum noch unter einen Begriff zu fassen sind ,
die aber doch irgendwie später im 19 . Jahrhundert für dessen
entstehende Mächte ausgewertet werden . Viele Völker haben
sich an den neuen Ideen des 18 . Jahrhunderts begeistert , die
bewußten nationalen Versuche haben sich diese Äufklärungs -
philosophie assimiliert , und in dieser verschiedenartigen
Mischung zwischen Menschheitsideal und Nationalkultur ist der
Kampf des 19 . Jahrhunderts bis zum Weltkrieg vor sich ge¬
gangen . Niemand aber wird verkennen , daß im Laufe dieser
150 Jahre ein Entartungsprozeß und nicht ein Fortschritt
vor sich gegangen ist .

Englands Freiheitsbegriff .

Auch die im Laufe einer langen und großen Geschichte ent¬
standene englische Demokratie hatte ursprünglich nichts gemein¬
sam mit dem Geraufe in den sogenannten demokratischen Par¬

lamenten und mit dem Schiebertum der Demokratie in Deutsch¬
land nach dem Weltkrieg . Sie war einst ein angelsächsisch -

germanischer Ausgleich gegenüber dem harten Eroberertum der
Normannen , auch

'
ein Beispiel eines organischen Ausgleichs

zwischen Autorität und Freiheit , und die abgeschiedene Lage er¬
möglichte ein von außen nicht gestörtes Spiel zwischen Span¬
nung und Entspannung , das für England so kennzeichnend war .

Diese durchaus germanische Deutung müßte ein näheres
Verständnis gerade des deutschen Strebens wohl möglich
machen , wenn nicht einige Unwägbarkeiten von uns gegnerischer
Seite immer wieder erfolgreich ausgewertet würden . Auch die

englische „ Freiheit
"

ist gebunden , weniger allerdings durch den
Staat , um so mehr aber durch die Konventionen des gesell¬
schaftlichen Lebens . Und im Hinblick auf die strafferen staat¬
lichen Formen des nach vielen Seiten offenen Deutschlands
schreiben Unverantwortliche schmeichlerisch über deutsche Un¬
freiheit , um von dem für uns sicher unerträglichen ein «

engenden Korsett der außerstaatlichen Lebensformen abzu¬
lenken . Und schließlich beliebt man von der Tatsache abzusehen ,
daß die britische persönliche Unbekümmertheit die Beherrschung
und das heißt Freiheitsberaubung vieler anderer ,
nicht nur kolonialer Völker und die Auswertung der Früchte
reichster Länder dieses Erdballes zur Voraussetzung hat .

Dieser Zustand ist aber nicht die Folge einer
universalistischen , angeblich friedlichen Demokratie , sondern das

Ergebnis einer jahrhundertelangen militärisch - politischen Er¬
oberung gewesen . Und während kein Brite einer frem¬
den Staatlichkeit untersteht , vergißt man in London , daß
Millionen ebenso freiheitsliebender Deutscher im Joch
einer fremden Tyrannei leben , die einst mit Hilfe auch
Englands in Europa aufgerichtet wurde . Das Judentum
ist nach den Normannen die zweite Invasion auf britischem
Boden und hat Londons Politik mehr als einmal nicht
britisch beeinflußt , sondern antibritisch - jüdisch , wie die
Ereignisse der Palästinapolitik es seit 20 Jahren beweisen .
Trotz -allem bezeichnet das Wort „ Demokratie " in England ,
USA ., Frankreich sehr verschiedene Formen des Lobens .

Versailles — das Versagen in geschichtlicher Stunde .

Einmal aber stand die gesamte Weltanschauung des
18 . Jahrhunderts in ihrer Auswirkung auf dem erstrebten
Gipfel und hatte buchstäblich die Macht der ganzen Welt in
der Hand und damit die Möglichkeit , die gelehrten einheitlichen
Ideale zu verwirklichen und den gläubigen Millionenmassen
eine friedvolle Ordnung zu gestalten , die sie gepredigt hatte .
Dieser Tag trat ein int November 1918 . Nunmehr war die
Möglichkeit gegeben , drei Ideen , denen die Völker anderthalb
Jahrhunderte gläubig gefolgt waren , in die Tat umzusetzen .
Es waren dies die Ideen einer Weltkultur , einer Welt¬
wirtschaft und eines Weltfriedens .

Kein noch so großer Sophist kann heute leugnen , daß diese

weltgeschichtliche Stunde die denkbar geringsten Geister
und fragwürdigsten Charaktere zu ihrer Vertretung und

Wesenszeichnung auserlesen hatte . Die Demokratie aus der

Höhe einer die Welt umfassenden Autorität zeigte sich un¬

fähig zum wirklichen staatsmännischen Denken , und statt
eine versprochene neue Ordnung zu errichten , sind die

sogenannten „ Großen von Versailles " die Verantwortlichen

für die Zersetzung der Welt geworden

Sie hatten einst christliche Prediger gemeinsam mit
Opiumhändlern in Länder mit alter Kultur geschickt und das
als europäische Kultursendung bezeichnet ; sie hatten schon damit
erwiesen , daß ihre Vorstellung von Weltkultur verbunden war
mit der Mißachtung wirklich bodenständiger Nationalgesittung .
Sie hatten Juden zur geistigen Führerschaft zugelassen und da¬
mit gezeigt , daß ihr eigener organischer Kulturwille schon ge¬
brochen war , als sie noch immer von Weltkultur sprachen und
noch nicht ^ ihre Unfähigkeit nach außen , aller Welt sichtbar ,
zeigen mussten . Sie hatten Neger in europäische Metropolen
hineingelasscn ; zum ersten Male in der Geschichte unseres
Kontinents konnte nach dem Kriege ein solcher Neger in
Paris als Regierungsmitglied in europäischen Angelegen¬
heiten mitsprechen . Und darum ist es nur folgerichtig , wenn
auch der Bolschewismus sich heute schon — demokratisch nennt ,
weil er in Zusammenfassung aller entwurzelten Elemente unter
jüdischer Führung praktisch nur das in voller Konsequenz auf -
weist , was in der Entartung der liberalen Zeitepoche durch
korruptioniereude Finanzpolitik schon Tatsache des sozialen
Lebens geworden war .

Der Schicksalsauftrag an

Hierin liegt das Geheimnis der großen Erfolge der natio -
nalsoziakistischen Bewegung , der faschistischen Revolution und
mancher anderer neuen Erscheinung unseres Daseins . Das
deutsche Volk namentlich hatte , da sich Oie Probleme bei ihm
zuspitzten wie kaum woanders , die Entscheidung über das Ent¬
weder -Oder viel unmittelbarer zu fällen als die übrigen Na¬
tionen . Und weil Deutschland in einer der schwersten Stun¬
den seiner Geschichte eine ganz große Persönlichkeit gebar und
Menschen fand , die ihre Kraft bedingungslos einer neuen
Zeit zur Verfügung stellten , so konnte hier die Antwort auf

Auf den Kopf gestellte Welt .

Unter Weltwirtschaft verstanden die gläubigen
Völker einen Versuch einer allgemeinen Ordnung der ver¬
worrenen , alle Völker gefährdeten Privatbestrebungen . Die
Jahre nach Versailles haben gezeigt , wie hilflos und impotent
diese Mächte gewesen sind gegenüber der geschichtlichen Auf¬
gabe , eine wirkliche Ordnung in der Wirtschaft der Völker her -

beizufiihren . Und wenn auch hier das soziale Elend der

Arbeitslosigkeit nicht überall ins Chaos geführt hat , so auch
nur dank jenen aufkeimenden neuen Kräften , die sich grund¬
sätzlich gegen die Idee einer von wenigen Ausbeutungs¬
zentralen beherrschten Weltwirtschaft aufbäumten und sich
wieder hinwandten zu den ewigen Schöpferkräften des Bauern
und des Bodens , auf dem ein Volk schafft als Voraussetzung für
ein naturnahes Zusammenwirken aller organischen Gegeben¬
heiten des Lebens .

Die Folge der wirre » Gedanke » und — zudem noch
privatkapitalistisch ausgenutzt — die Folge dieser großen
Stunde der Demokratie war nicht der Welffriede , sondern
die Zerrüttung aller noch friedlich gesinnten Völker . Ohne
jede Kenntnis der Geschichte , in einer geradezu verbrecheri¬
schen Ahnungslosigkeit , bestimmten Menschen in Versailles ,
in Saint -Germain , in Trianon , in Sevcres über lebendige
Völker , zerschnitte » ihren Leib und amputierten wie die
Metzger den volksoerbundenen Boden der Rationen , und
der Völkerbund , angeblich die ausgleichende Institution
für die den Weltfrieden gefährdenden Kräfte , war voll¬
ständig taub für die auftretenden wilden Klageschreie der

mißhandelten Rationen und Volksgruppen .

Hier zeigt es sich , daß von einer Gutgläubigkeit gegen¬
über den gelehrten Ideen nicht mehr gesprochen werden kann ,
denn nirgends in diesen zwanzig Nachkriegsjahren ist auch nur
ein ernstzunehmender Versuch der sogenannten Sieger gemacht
worden , durch Heilung der von ihnen selbst verursachten
Krankheitsherde wirklich Stück für Stück einen Weltfrieden
euhuBauen , sondern der geschichtliche Vorwurf bleibt auf ihnen
haften , daß sie sogar mit Bewußtsein die Krankheitsherde ge¬
fördert haben , um keinen Frieden herbeizuführen , sondern um
aus dem leidenschaftlichen , den Frieden gefährdenden Gegen¬
einander ihren politischen und geschäftlichen Profit zu ziehen .
Eine alte Welt stirbt und die Völker halten Ausschau nach
einer neuen Autorität .

den Nationalsozialismus .

die getneterifd ) gestellten Fragen unserer Epoche gefunden und
Abschied genommen werden von allem , was innerlich nicht
mehr tragfähig , überlebt oder untüchtig geworden war .

Wir können die Ablösung der Epochen durch Versinken
ihrer Wertsysteme also folgendermaßen kennzeichnen :

Die mittelalterliche Autorität entstand durch den
Sieg der Lehre von Armut , Demut und Askese als höchste
Ideale .

Die liberale Autorität entstand durch den Glauben

der Völker an eine Möglichkeit von Weltkultur , Weltwirf .

| schäft und Weltfriede , und

die nationalsozialistische Autorität wurde geschaffen durch i
die Lehre und Vertretung der nationalen Ehre als Höchst - ■
wert , der sozialen Gerechtigkeit nach innen als Ausdruck
der Gleichwertigkeit aller Deutschen , und der Bolkskame - '

radfchaft als Ergebnis eines opferbereiten Kampfes für :
eine neue Idee und als formende Kraft für die Ewigkeit -

einer großen Zukunft .
Die Idee der Freiheit von früher war die Entfesselung ■

zwar auch vieler schöpferischer Einzelkräfte , aber um so
mehr in späterer Auswirkung die Entfesselung auch
chaotischer Kräfte . Sie war die Lehre der Freiheit von
einer Bindung , die Lehre des Nationalsozialismus ist die

Lehre der Freiheit für eine Aufgabe .

Hier ergibt sich für die Betrachtung der deutschen Ge¬
schichte und der Auseinandersetzungen in ihr ein Verhältnis
zwischen Führung und Gefolgschaft , zwischen Volk und Staat ,
zu dem trotz furchtbarer politischer , militärischer Katastrophen
der Instinkt der deutschen Nation immer wieder hingestrebt
hat . 2m kleineren Maßstab des Schicksalskampfes bildet der

Sewählte
Herzog mit seiner Gefolgschaft , die ihm für die ganze

leit des Kampfes verschworen war , das Urbild der germa -
nischen Auffassung von Freiheit und Autorität . Der Herzog
war frei gewählt auf Grund seiner persönlichen Leistung , und !
war er gewählt , dann war er auch Befehlshaber , dem sich die
Mannschaft im Kampfe gehorsam unterordnete . Das Prinzip
der späteren Gilden auf sozialem Gebiete , der Zunftordnungen ,
der Hanse , waren Ausdruck genau der gleichen Haltung , die .
Gehorsam mit Freiheit verband und die zugleich einen scharfen ■

Trennungsstrich zwischen Führerautorität und Tyrannenmacht
legte . Inmitten eines furchtbaren , Jahrhunderte umfassenden
Schicksals , das mit dem Wort „ Dreißigjähriger Krieg

"
ausgei

drückt wird , setzte dann notwendigerweise , um überhaupt eine
Rettung zu ermöglichen , in Brandenburg -Preußen eine straffe
Zucht ein , die vielleicht manche sehr rauhe Züge aufzuweisen
hatte , aber auch durch diese Härte das außergewöhnliche Schick¬
sal allein zu tragen fähig war .

Das Schicksal wollte es , daß die Ostmark unter einer an¬
deren Führung in alle Zonen schwärmte , aber wir können
heute ohne jede Kleinlichkeit und Erbitterung feststellen , daß ,
auf manchen Umwegen zwar , aber auch hier diese deutsche
Mark als Bollwerk Europas sich in den Jahrhunderten gezeigt
und erhalten hat und daß noch so große Rivalitäten zwischen
den Fürsten nicht imstande waren , das lebendige GefAjl des
Volkes zu unterdrücken . In der Ostmark lebte der große vollst >■

deutsche Gedanke — ausgesprochen im Kampfe vieler Denker
und Kämpfer — bis in alle Konsequenzen weiter . Entgegen
den miserablen und kleinlichen Versuchen , noch in letzter j
Stunde einen Anschlag gegen den Sinn der deutschen Geschichte
zu vollführen , ist dann durch eine entschlossene Tat im Män , ■:
1938 die Wende eingetreten , und wir sind Zeugen dessen , daß
über den germanischen Herzog , den deutschen Ritter , die
preußische Zucht , nunmehr durch die Tat Adolf Hitlers eine

geschichtliche, in der Tiefe noch gar nicht ausbeutbare Dar -i -

Heilung einer neuen Autorität verwirklicht worden ist , die eine
lange , lange Entwicklung zukunftsträchtig beschließt .

Mit der Schöpfung dieses Dritte » Reiches sind alle jene i
Mächte der Vergangenheit , die einst absolut sein wollte « ,
in den gehörigen Rang der partikularen Kräfte ringe -
ordnet worden . Die Stammesrioalitäten sind als Faktor
der Politik dahin , ja sind zu einem edlen Wettstreit der

'

Arbeit geworden ; die Zwistigkeiten der vielen Fürsten j
gehören der Vergangenheit an ; Konfessionsstreitigkeiten , j |
die Deutschland so ost aufrührten und nahe an den Ab - j i -
grund brachten , sind schon längst im Volksbewußtsein rein
persönliche , private Aussprache , damit zweitrangig gewor - j j/
den ; sie können den Lauf des Schicksals nicht mehr ändern , j j;
sie können auch das Heraufkommen eines neuen Wert - i
systems und damit einer neuen geschichtlichen Autorität s
nicht mehr verhindern . Was die deutsche Philosophie in i
Luther und Kant uni ) Goethe von der Gebundenheit » ach j
außen und von der Freiheit » ach innen als germanische 1
Auffassung des Lebens verkündete , das ist , ohne daß es j

’

im einzelnen immer bewußt gelehrt worden war . poli - j
tischer Grundsatz unserer Bewegung und unseres Staates 1
geworden . Wir begreifen , daß eine Freiheit ohne Bin - ]
5ui : g keine Freiheit ist ; Freiheit ist nur in einem Typus ■

möglich , sonst bildet sie keine Gestalt , sondern ist — -
namentlich in jüdischen Händen — eine zerstörende Macht . 1

Deshalb ist es ein weltgeschichtlicher Betrugsversuch , wenn
fogeftannte Weltdemokratien heute im Namen der Freiheit
gegen die angeblich freiheitslose Autorität zu kämpfen vor - ;
geben , weil sie nämlich selber sich int Besitze einer Macht be - Z ?

finden , die allerdings nicht auf hohen Werten beruht , sondern - ?
auf Finanz - und Wirtschaftsknechtung von Millionen und aber
Millionen Menschen .

Aufstieg gestaltender Kräfte . >

Genau wie früher Autoritäten , so muh und wird die
nationalsozialistische Bewegung sich dessen bewußt sein , daß
sie mit einer bestimmten Verbindung zwischen Ideen und ;
Werten ihren opferreichen Sieg erfochten bat und daß sie
nunmehr mitten in den Auslesevrozeß b es
Lebens gestellt worben ist , um sich in unb vor biesem
Leben zu , bewähren . Was bie nationalsozialistische Be¬
wegung für bie nationale Ehre unb Freiheit ber deutschen
Nation getan hat , bas steht schon heute auf einem besonderen
Blatt ber deutschen Geschichte , bas hat ber Führer in seinen \
großen Reben bargestellt , unb bas hat bas beutsche Volk
unb hat auch bie übrige Welt begriffen . Es bleibt eine
stolze Feststellung , daß Deutschland nicht nur in schicksalhaft
entscheidender Zeit einen großen Sohn geboren hat , sondern -
daß dieser Mann auch ein großes gläubiges Volk aus tiefer
Ohnmacht zu hohem Stolz zu erwecken vermochte .

Die restlose Durchsetzung einer sozialen Gerechtig¬
keit steht uns als große Aufgabe , gleichsam als zweite
Etappe nach der Sicherung der deutschen Gleichberechtigung in • ;
der Welt , immer vor Augen . Mit dem Kampfe gegen marxi - ; \
stische Korruption und kapitalistische Profitsucht hat unsere -
Bewegung begonnen , und ihre letzte Bestätigung wird si« "

darin finden , daß jener autoritär geleitete Ausgleich , der bie j
Achtung vor ber Arbeit eines jeden Deutschen darstellt , zu
einer selbstverständlichen Denkungsart , in einer natürlichen
sozialen und staatlichen Gesetzgebung festgefügt , als nie zu

’

verlierende Tradition weitergegeben wird . Die Volkskame¬
radschaft , die als Vermächtnis des großen Weltkrieges von
dem Kämpfergeschlecht der nationalsozialistischen Bewegung
hinübergetragen worden ist in das Dritte Reich , wird eben - :
falls ihre Prüfung int Alltag des Lebens und in den großen
Auseinandersetzungen unserer Zeit abzulegen haben .

Die deutsche Nation wird genau wie die Autoritäten der - ■

Vergangenheit in Zukunft auch die jetzt aufgerichtete national - -
sozialistische Autorität daran messen , wie die Führung von Be - !

roegung und Staat dieses Wertsystem in der persönlichen und
’

sachlichen Vertretung zu verkörpern vermag , llber alle "- ;
Menschlichkeiten hinweg wird deshalb die große Pflicht un¬
serer gesamten Bewegung darin bestehen , auch auf den Reichs - -

Parteitagen eine innere Überprüfung des gesamten Verhaltens
des vergangenen Jahres bei jedem einzelnen zu vollziehen
und als immer erneuerte Gesamtverpflichtung hinauszugeben
für bie Arbeit ber kommenden Zeit . j

'



Donnerstag . 8 . September 1938 . Wiesbadener Tagbiakk - V ! ft . 210 . Seite 7 .

22300000 arbettsbuchpflichtige Volksgenossen . Grübchen - Philosophie .

Arbeitsbuchstatistik der Reichsanstatt .

Die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat am 25 . Juni d . I . im Altreich erstmals
eine Erhebung über die arbeitsbuchpflichtigen
Personen durchgeführt . Sie stützt sich auf die bei den
339 Arbeitsämtern und ihren Nebenstellen vor¬
handenen Karteien der Inhaber von Arbeitsbüchern .

Auirund Zweck dieser Erhebung war , für die Lenkung
des Arbeitseinsatzes und des beruflichen Nachwuchses nach
der stürmischen Entwicklung , die sich seit 1933 in der deutschen
Wirtschaft vollzogen hat , einen möglichst aktuellen Einblick
in die heutme Gliederung der rund 22 300 000 arbeitsbuch -
pflichtigen Personen zu erhalten . Die Erhebung erforscht
daher die Verteilung der Arbeiter und Angestellten auf die
Bezirke der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter und ihre
Schichtung nach 27 Berufsgruppen und rund 200 Berufs¬
arten ( Berufen ) , nach _ 10 Altersstufen sowie nach der
Zugehörigkeit zu 58 Wirtschaftszweigen . Sie bietet außerdem
Einblicke in die Versorgung der Berufe mit Lehrlingsnach -
wuchs , in die berufsfremde Beschäftigung und in die (Ein «
satzfahlgkeit für einzelne wichtige Mangelberufe .

Die ersten Ergebnisse über die Verteilung der Arbeiter
und Angestellten auf die Landesarbeitsamts - und Arbeits¬
amtsbezirke liegen bereits vor und besagen folgendes : Am
Stichtag der Erhebung wurden bei den Arbeitsämtern ins¬
gesamt 22 287 000 arbeitsbuchpflichtige Personen gezählt .
Sieht man von den geringen Abweichungen in der Um¬
grenzung des erfaßten Personenkreises gegenüber den
Arbeitern uy - Angestellten der letzten großen Berufszählung
vom 16 . Juni 1933 ab , deren Zahl sich mit Einschluß des
nachträglich eingegliederten Saargebiets auf 20 434 000 belief ,
so zeigt sich , daß der wirtschaftliche Aufstieg zu einer beträcht¬
lichen

Ausweitung des Personenkreises
der Arbeiter und Angestellten geführt hat . Hierzu hat zunächst
die Tatsache beigetragen , daß in den Jahren 1934 bis 1938
im Vergleich zu den unmittelbar vorhergehenden Jahren
wieder starke Jahrgänge an Schulentlassenen ins Erwerbs¬
leben eingetreten sind . Andererseits ist der natürliche Abgang
von Erwerbstätigen durch längeres Verbleiben im Beruf
geringer geworden . Außerdem ist aus dem Kreis der bisher
nicht oder nicht mehr Erwerbstätigen ( Berufslose , Sozial¬
rentner u . ä .) eine erhebliche Zahl von Personen in die
Schicht der Arbeiter und Angestellten eingetreten bzw . zurück -
gekehrt ; bei den bisher Berufslosen handelt es sich vor¬
nehmlich um Frauen . Schließlich ist auch ein Zugang aus
den selbständigen Kleingewerbetreibenden und den mit¬
helfenden Familienangehörigen erfolgt . Die starke Zunahme
der Arbeiter und Angestellten ist deshalb besonders beacht¬
lich , weil nach der Wiedereinführung der Wehrpflicht mehr
Arbeitskräfte als 1933 durch den Wehrdienst gebunden sind .

Unter den arbeitsbuchpflichtigen Personen wurden
14 974 000 Männer und 7 313 000 Frauen gezählt . 1933 waren
es 14 128 000 Männer und 6 306 000 Frauen . Der Personen¬
kreis der Männer hat demnach um 6 % , der der Frauen da¬
gegen um 16 % zugenommsn . Die starke Zunahme der
Frauenarbeit erklärt sich ebenfalls aus dem obenerwähnten
Arbeitermangel .

Die Aufgliederung der Arbeitsbuchpflichtige «
nach Landesarbeitsamtsbezirken ergibt folgendes Bild : An
der Spitze steht der Landesarbeitsamtsbezirk Brandenburg
mit Berlin , in dem bei der Erhebung 2 988 000 Arbeiter und
Angestellte gezählt wurden . An zweiter Stelle folgt Rhein¬
land mit 2 851 000 . Vier Bezirke , nämlich Sachsen , Mittel -
deutsuiland , Westfalen und Südwestdeutschland weisen
1,5 bis unter 2 Millionen Arbeiter und Angestellte auf , sechs
weitere Bezirke , nämlich Niedersachsen , Nordmark , Schlesien ,
Südbayern , Hessen und Nordbayern liegen zwischen 1 und
1,5 Millionen . Die geringsten Zahlen an Arbeitsbuchpflich¬
tigen entfallen auf die beiden vorwiegend agrarischen
Bezirke Pommern und Ostpreußen mit 568 000 bzw . 670 000
Arbeitern und Angestellten .

Ein gewisses Bild von der

Verschiedenheit der wirtschaftlichen und sozialen Struktur
der einzelnen Bezirke ergibt sich , wenn man die Zahl der
Arbeiter und Angestellten zu der Eesamtbevölkerung in
Beziehung setzt , wobei allerdings für die Landesarbeitsamts¬
bezirke nur die Zahlen der Volkszählung von 1933 zur Ver -
fugung stehen . Im Reichsdurchschnitt entfallen auf 100 Ein¬
wohner 33,8 Arbeitsbuchpflichtige , das heißt also , fast
genau ein Drittel der gesamten Bevölkerung gehört zu dem
Personenkreis der arbeitsbuchpflichtigen Arbeiter und An¬
gestellten . Gliedert man die Zahlen nach dem Geschlecht , so
ergibt sich , daß auf 100 männliche Einwohner im Reichs¬
durchschnitt 46,7 männliche Arbeitsbuchpflichtige und auf
100 weibliche Einwohner 21,5 weibliche Arbeitsbuchpflichtige
kommen .

Der Anteil der Arbeitsbuchpflichtigen an der Eesamt -
devölkerung ist in den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken

Preutzisch - Tüddeutsche Ctaatslotterie .
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sehr verschieden . Er hängt einmal von dem Grade der Indu¬
strialisierung ab , ferner aber auch von dem Umfang der
Frauenarbeit , der von der Art der vorhandenen Industrien
stark beeinflußt wird . Die verhältnismäßig größte Zahl von
Arbeitsbuchpflichtigen weist Brandenburg auf mit 41
Arbeitern und Angestellten auf 100 Einwohner ; hier ist
auch die Zahl der in unselbständiger Stellung berufstätigen
grauen weitaus am höchsten ( zahlreiche Beschäftigungs¬
möglichkeiten für Frauen in der Elektroindustrie , im Be¬
kleidungsgewerbe , im Handel , im öffentlichen Dienst und in
anderen Wirtschaftszweigen ) . Ähnlich liegen die Verhältnisse
in Sachsen ; dort haben besonders die großen Veschäf -
tigungsmöglichkeiten für Frauen in der Textilindustrie zu
einer weit überdurchschnittlichen Zahl von Arbeitern und
Angestellten geführt . Hingegen halten sich andere hoch¬
industrialisierte Bezirke wie Rheinland und W est -
f a l e n nur eben im Rahmen des Reichsdurchschnitts , weil
dort wegen der starken Bedeutung der Schwerindustrie nur
wenig Arbeitsmöglichkeiten für Frauen bestehen . Am
geringsten ist im Verhältnis zur Eesamtbevölkerung die Zahl
der Arbeitsbuchpflichtigen in den vorwiegend agrarischen
Bezirken wie Ostpreußen , Pommern und auch Nord¬
bayern .

Untersucht man die seit 1933 in den einzelnen Landes¬
arbeitsamtsbezirken eingetretenen Veränderungen , so ergibt
sich folgendes : In sämtlichen Bezirken hat die Zahl der
Arbeiter und Angestellten zugenommen ; allerdings ist

das Ausmaß der Zunahme
sehr unterschiedlich . Besonders stark ist die Zahl der Arbeiter
und Angestellten in der Nordmark , in Südwestdeutschland ,
Mitteldeutschland und Niedersachsen ( plus 12 bis 17 % )
gestiegen . Diese Tatsache findet bei den Bezirken Mittel¬
deutschland und Niedersachsen in der Errichtung zahlreicher
neuer Jndustriewerke ihre Erklärung . In der Nordmark und
Südwestdeutschland ist der starke Aufschwung weniger durch
den Aufbau neuer Industrien als durch die Erweiterung der
vorhandenen verursacht worden .

Den Gegensatz hierzu bilden die drei Bezirke Sachsen ,
He s s e n und Schlesien , in denen sich die Zahl der Arbeiter
und Angestellten nur wenig verändert hat . Sachsen und
Hessen sind Gebiete mit einer ausgebreiteten Verbrauchs -
aüterindustrie , die aus bekannten Gründen an dem Wirt¬
schaftsaufschwung seit 1933 einen geringeren Anteil gehabt
hat als die übrigen Industrien . Die geringe Zunahme der

Dein Grübchen . Liebste , ist mir eine Mahnung ,
daß alles nur im Leben Traum und Tand .
Du hast ja nicht den Schatten einer Ahnung ,
wie Dichter solche Grübchen schon genannt :
Sie sind der Grazien goldne Schaukelwiegen ,
sind Sammelpunkt beschwingter Heiterkeit ,
drin Putten sich an deine Seele schmiegen ,
sind Lorn des Lebens und der Fröhlichkeit .

Sie beben leis
' im Glücke , wie im Dulden .

Sie wirken in des Dichters Rausch und Lust ,
wie wenn ein Schwälbchen kleine , weiche Mulden
in Seesand buddelt mit der zarten Brust .
Sie sind die Stellen , die von Gott hinieden
dir eingetivvt von seiner Meisterhand .
als er . von seiner Schöpfung hoch zufrieden ,
an dir nichts weiter zu verbessern fand .

Ich fand das alles , was ich so gelesen ,
zwar übertrieben , aber dennoch nett .
Mir zeigt dein kleines Grübchen , holdes Wesen ,
das eine nur : Du hast zu wenig Fett .
Die inn ’

re Fettschicht zeigt hier eine Lücke ,
die Haut zieht sich in dieses Loch hinein ,
und dieser Mangel muß alsdann die Brücke
zu grenzenlosen Dichterträumen sein .

Du weißt jetzt , wie das Grübchen deiner Wange
durch Sauteinziehung fehlerhaft entstand .
Nun habe deshalb nur gleich keine Bange
und renne mit dem Kovf nicht an die Wand .
Die Welt ist rund . Das Grübchen schöner Frauen
hat das Gesicht noch immerdar verschönt :
nur soll man hinter solch ein Grübchen niemals schauen ,
dann bleibt man ewig mit der Welt versöhnt . Puck .

Arbeiter und Angestellten in Schlesien ist vor allem darauf
zurückzuführen , daß dieser Bezirk wegen der schwächeren
Aufnahmefähigkeit seiner eigenen Industrie in starkem Um¬
fange Arbeitskräfte an die Bedarfsgebiete abgegeben hat .
In den übrigen Landesarbeitsamtsbezirken hält sich die Zu¬
nahme der Arbeiter und Angestellten etwa im Rahmen des
Reichsdurchschnitts ( plus 9 % ) .

Über weitere Ergebnisse der Arbeitsbucherhebung wird
von Zeit zu Zeit berichtet werden . Da die Aufbereitungs¬
arbeiten noch im Gange sind , können die Dienststellen der
Reicksanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung nähere Auskünfte vorerst noch nicht erteilen .

SM ’ u & y aus cilkfljMi
.

Kinderwagen mit TTlotor

und Hupe !

Der interessante Versuch eines englischen In¬
genieurs , auch die Kinderwagen zu motorisieren ,
wurde von den englischen Behörden im Keim erstickt .

Ein Elektro - Jngenieur in der englischen Ortschaft Deren
bei Stafford hatte in Witzblättern viel von der kommenden
„ Motorisierung " der Kinderwagen gelesen .
Waren solche Erörterungen auch meist nur humoristischer
Natur , so wollte es ihm doch nicht in den Sinn , warum man
nicht auch im Ernst an dieses Problem Herangehen sollte .

Ein privater Anlaß zu solchen Versuchen war auch vor¬
handen . Die Frau des Ingenieurs hatte ihm zwei Kinder
geboren , die sie täglich im Kinderwagen spazieren fuhr .
Wenn Re aber Einkäufe machen wollte , mußte sie von ihrer
Wohnung einen steilen Hügel in den Ort hinabfahren . Bei
der Rückkehr hatte Re denselben Berg wieder binauszu -
schieben . Eine Anstrengung , die ihr sehr sauer wurde , zumal
im Kinderwagen zwei kräftige Svrößlinge lagen .

Um seiner Frau diesen Weg zu erleichtern , montierte
nun der Elektro - Jngenieur in den Kinderwagen einen
Motor ein . Die Frau war sehr erfreut über diesen tech¬
nischen Fortschritt . Wenn sie den Hügel hinauf wollte ,
kurbelte sie den Motor an und der Wagen lief , daß es eine
Freude war .

Aber das Ehepaar sollte sich dieses Fortschritts nicht
lange erfreuen . Das englische Verkehrsminrsterium
erhielt von diesem Kinderwagen Nachricht . Es sah im
Geiste schon eine allgemeine Motorisierung der englischen
Kinderwagen vor sich . Das ergab neue Verkehrsprobleme ,
die von Anfang an klar gelöst sein mußten .

Also erhielt der Ingenieur eines Tages einen Brief vom
Verkehrsministerium . in dem bestimmte Forderungen gegen¬
über dem neuen Kinderwagentyp erhoben wurden . Erstens
sei die Motorisierung des Wagens steuerpflichtig . Der
Ingenieur müsse also jährlich eine Steuer von einem Pfund
und zehn Schilling bezahlen . Zweitens brauche feine Gattin
einen Führerschein . Drittens sei die U n f a l l g e f a h r
infolge der Motorisierung und der Beschleunigung des
Fabrtemvos erheblich größer geworden . Also müsse der Be¬
sitzer des motorisierten Kinderwagens eine Unfallversiche¬
rung eingehen . Weiter sei erforderlich , an dem Kinder¬
wagen ein Nummernschild anzubringen . Bei Spazier¬
fahrten müsse auch darauf geachtet werden , daß die Fahrbahn
benutzt werde . Bürgersteige sollten den unmotorisierten
Kinderwagen vorbehalten bleiben . Schließlich aber müsse
das Fahrzeug sofort mit einem Signalhorn und mit zwei
Bremsen ausgestattet werden .

Der Ingenieur traute leinen Augen nicht , als er diele
Forderumen des Verkebrsministeriums las . Sein Versuch ,
für die Fortbewegung der Kinderwagen den Motor einzu¬
führen . war gescheitert . Am nächsten Tag sah man leine
Frau den Kinderwagen wieder aus eigener Kraft den Berg
binaufschieben .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler bat der Frau Emilie Mewes in Boizenburg - Elbe
aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen .

Ungarn will die Schnecken unter Naturschutz stellen . In
Ungarn will man die Schnecken unter Naturschutz stellen .
Gerade die ungarischen Schnecken sind in Frankreich sehr ge¬
schätzt und bilden einen ungarischen Ausfuhrartikel . Aller¬
dings ist der Export so groß geworden , daß eine völlige Aus¬
rottung zu befürchten ist . Es soll daher ein gesetzlich geregel¬
tes Sammeln einsetzen . Man hält es für zweckmäßig , die
Ausfuhr nur während der Wintermonate zu gestatten , und
die Schnecken während der Zeit der Vermehrung unter Schutz

zu stellen . Ebenso erwägt man die Möglichkeit , die Schnecken -
jagd auf einem bestimmten Gebiet nur in gewissen zeitlichen
Abständen von etwa vier bis fünf Jahren zu gestatten .

Mit gutem Gewissen alt geworden . „ Niemals etwas
gegen fein Gewissen tun !" das ist die wahrhaft goldene
Lebensregel des wahrscheinlich wirklich ältesten Menschen der
Welt , des 136jährigen Generals Tschen Fe Lung , der sich in
Tschungking in der Provinz Szetschuan seines Lebens freut .
Dies ist wörtlich zu nehmen , denn der Greis ist nicht nur sehr
rüstig , besitzt seine eigenen Zähne , ein gutes Auge und ein
feines Gehör , sondern geht gerne aus und wird häufig ein¬
geladen . Allerdings enthält er sich des Alkohols und des
Tabaks . Er hat ein langes Soldatenleben hinter sich , immer
stand er im Dienste her Mandschudynastie . 1821 trat er in
die chinesische Armee ein und blieb bis 1881 aktiv . In dieser
Zeit war er ost im Felde , denn die Kaiserfamilie mußte sich
immer wieder gegen die Taiping -Rebellen im Innern und
gegen europäische Mächte nach außen hin schützen . Der
General machte noch die Einführung von Feuerwaffen in die
Armee mit . Ein kaiserliches Reskript bestätigt seine Tapfer¬
keit , und da es aus dem Jahre 1852 stammt , ist cs aleichzeitig
ein handgreiflicher Beweis seines hohen Alters . Herr Tschen
Fe Lung besitzt kaum noch Verwandte , alle sind ihm megge «
storben . Die Enkel , von denen zahlreiche auch schon begraben
sind , waren in andere Provinzen ausgewandert , und mit
den Nachkommen besteht keine Verbindung mehr . Nur ein
Sohn , sein jüngster , lebt bei dem alten Vater , aber mit seinen
78 Jahren ist der „ junge Mann " gebrechlicher als der Greis .
Wahrscheinlich , so behauptet denn auch der alte General , hat
er sich nicht die goldenen Lebensregeln des Vaters zu eigen
gemacht . . .

Wetterberich
Witterungsaussichten bis Freitagabend :

Morgens neblig , sonst vielfach aufgeheitert und meist trocken , tags¬
über etwas wärmer , schwache Winde .

Wasserstand des Rheins am 8 . Sept . 1938 . Biebrich : Pegel
2,43 gegen 2,44 m gestern ; Mainz : 1,77 gegen 1,72 m gestern ;
Bingen : 2,66 gegen 2,62 m gestern ; Kaub : 3,08 gegen 3,02 m
gestern ; Köln : 2,97 gegen 2,74 m gestern ; Kehl : 3,40 gegen
3,48 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut .)

7. Sept . 1938: Höchste Temperatur : 15.6.
Tagesmittel der Temperatur : 12 3.

8. Sept . 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 7.8.

Datum 7. September >938 8 . Sept .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
üuftTT
druck > auf o* und Normalschwere . .
red . )
Lufttemperatur (Celsius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -stärke .......
Nieberschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

747 .5

11. 1
94

SSO 1
2.6

bebetft
Dunst

746 .9

13 6
94

NNO 1
4.5

bedeckt
Dunst

747.8

12.2
93

WSW1
0. 1

wolkig

749 5

88

SSW 1

bedeckt
Nebel

Sonnenscheindauer am 7. Sept . 1938
vormittags — Stb . — Mm . nachmittags 1 Stb . 20 Mm .

3 STÜCK.
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Drogerie Jünke Kaiser -Friedrich - Ring 30 26520 in Drogerien und Apothekei

Drogerie Kneipp Big . Herstellung v . Bohnerwachs 22190

DrOgerie Kreh Kräuterhaus . Wellritzstraße 27 261 39 schwirr

Sprechzeit : Montags und Donnerstags von 16 — 18 Uhr

kurzfristig lieferbar

24865

Katharina Schöler , gi
Vogel . Witwe . 74 Jab :

Di

Oranien - Drogerie Robert Sauter 22250
Oranienstraße 50Farben - Lacke

Drogerie SchlemmerHeS ^
^
S5S5 263 37

GZ modisches und gutes
Sch uh werk tu vorteil *

3 haften Preisen !

es

Drogerie Tauber we ^ “
^

*“
1ose

* delhe,ds,r ’34 22121

Drogerie Witzei M,ehel *b
£ bl! , Lacke , Pinsei 22849

Wiesbaden - Rambach , den 7 . September 1938 .

Die Fachdrogerie hilft durch Heilkräuter ! iohrige

toacti cn

unser
zu uni

über , i
oder e

Er stiehlt Ihnen Woll

frißt Ihre Kleider ! Ja,di ,

Motte ! Schützen Sie siel

vor Verlusten , verwert

den Sie das wissen

schädlich begutachtet .

nach langer schwerer Krankheit ,
Tröstungen unserer hl . Kirche , im
sich in die Ewigkeit abzurufen .

wohlversehen mit den
Alter von 75 Jahren zu

Wiesbaden
Blumenstraße 7

Berlin • 9Teuroestend
z . Z . © In .-lOilmersdorf
SRotes 3 ( reuz , Gandhausstr . 33/34

^Frau QJIIi SHIüller - Schellenberg
SKarl Müller .

Ni
und fa

Meine Verlobung mit Fräulein

Gertrud Düllberg , Tochter des

Herrn Dr . Paul Düllberg u . seiner

Frau Gemahlin Maria , geb . Keller ,
beehre ich mich anzuzeigen .

Die Verlobung ihrerTochter

Gertrud mit Herrn Bergreferendar

Hermann Pieper geben hiermit

bekannt .

Schlaflose Nächte

zermürben

und machen mißmutig . Schlecht ge¬
schlafen döst man den ganzen Tag

SterbesMe in Wiesbaden .
Zobaanette Reith , geborene

Jung . 64 Jahre , Rüdes¬
heimer Straße 38 .

Heute morgen entschlief nach langem Leiden

meine gute Frau , unsere liebe Mutter u . Großmutter

Dr . Paul Düllberg u . Frau
Maria , geb . Keller .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 10 . September
nachm . 21/» Uhr von der Leichenhalle aus statt .

Nero - Drogerie Louis Kimmel . Nerostraße 46 23953
Alleinverkauf von : Trainers Augenwasser ___________________________

In tiefer Trauer

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Denz u . Kinder .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe gute Mutter

Frau Maria Fourman

bedacht
ait lauf
war ol
schon I
haben 1
vertrau

An
es , daß
nennen

' daß id
Cesichte
Krause
wohnt ,
die Sch
Lauf li

U. Nu
denn a
wie wl

Perlen , diese kleinen Dinger
haben schon manchem tiefenj
traumlosen Schlaf gebracht . Dabei ,
sind sie vollkommen unschädlich tj
und geruch - und geschmacklos

Deshalb : Warum sich quälen ? ■
Ruhe -Perlen nehmen !

Achten Sie genau auf den Namen ■
Ruhe -Perlen ! Pak . - .50 u . 1.- . H
Verkauf in vielen Drogerien . ™
Hersteller : Hertel , Hamburg, !

Wandsbek 4 .

mit dem Mörserzeichen w $ jnd Fachgeschäft
Nur Fachdrogerien führen als Wappen den roten Mörser auf weißem Feld

Anruf genügt , Wir stellen sofort zu . Bedienen Sie sich des Anrufs

M -yv
'M “ !

Drogerie u . Photo Kocks £ » <£
“

22110
Phofoarbeiten . Heilkräuter . Parfümerien

Die Qeburt eines gesunden

3ungenRing - Drogerie Hohlfeld 22425
Weine . Spirituosen ___________________________________________

50
^ flogen sein !

Stoß 71ad ) f

Taunusstraße 2

Lenedix
Biennal
das VT

gerade
patte g
und He
widersp
Nischen
bes voll
dem di ,
teilt se
neuem
Palazzo
tn de re :
«nd 17 .
Hauses :
von. ein
Fenico

Schuh - Kuhn
Wiesbaden
Bleichstraße 11 - Kirchgasse

®

Wiesbaden - Biebrich
Horst - Wessel -Straße 26

Freseniusstratze 25 .
Josef Saüelbacher . 65 I ., :

Taunusstraße 15 .
Karoline Den », geborene

Fischer . 63 Jahre , Mesb .-
Rambach . Eartenktr . 19 .

Wiesbllben -Mlich .
Wilhelm Winoud , 77 I . .

Altersheim . Frankfurter .

Albrecht - Drogerie ,nh - :

27214
Weine , Spirituosen / Kaffee , Tee , Kakao

____________________

Auto - Verleih LDy:
Neue Wagen von 8 Pf . an .

Haftpfl . Kasko und Ins . Unfall vc
Bahnhofstraße 27 Telephon 221

Zesderi
Lotos
Srasilei
Öweiten
des Ml
Nitropi
iuggestir
weundli

Nassovia - Drogerie Kirchgasse 20

Merkur - Drogerie Friedrichstraße 9

Drogen , Laboratorium für Harn -Analysen _____________

Mühlenkamp gegenüber Klarenfhaler Straße 26471
Kinderpflege _________________________________________________________

leb .
ne ,

Drogerie Göttel EETÄJLw 27189
Billige und gute Bezugsquelle __________________

Alexi - Drogerie 27652

Hermann Pieper
Bergreferendar .

Bonn
Kaiser - Friedrich - Str . 5

Germania - Drogerie “ :
« 208 08

Photoarbehen schnell u . sauber

In tiefer Trauer :
Franziska Fourman .

Wiesbaden ( Scharnhorstsfr . 48 ) , den 6 . Sept . 1938 .

Beerdigung : Freitag , 9 . Sept ., nachm . 3 Uhr Südfriedhof .
Seelenamt : Am gleich .Tage vorm . 7 % Uhr i.d . Elisabeth - Kirche .

Drogerie Minor Ecke Mauritiusstraße 22454
Parfümerien » Toiletteartikel

WWW 9
erteilt kostenlos Rat und Auskunft

j/rOll7 firnnprio ,nh - p - Kaufmann . Waldstr . 93 OCH 171 i
Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen

l \ l öUL - ul uyüi IG Drogen . Farben . Foto 4ÜU l *r I Ortsgruppe Wiesbaden , Oranienstraße 39 , II

Schloß - Drogerie Siebert 259 79
hat alles für den Hund . Marktstr . 9 , gegr . 1883
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Drogerie Lindner nahe Schillerplatz 27428

Drogerie Philipp Kopp 23112

FürdenHerrn :

8 » 0 975 1050

125014501650

Für das Kind :

390 490 590

690 790 890

Drogerie Schneider F „ ä 23743

FürdieDame :

890 975 1050

1150 1250 1450

W . Grase
am Schillerplatz

Reparaturen

Interesse für

Ihr Geschäft
erwecken Anzeigen
im W esbadener
Tagblatt .

erste r
>gleich

dränge
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begegn
vor eil

| . Hc
Tanne

[ wehen
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„Stand

Drogerie Geipel Bkkh ‘
,Erä?; l,„ ,mund „ ra „ . 23130

Photo - Drogerie Machenheimer 278 20
Ecke Bismarckring u . Dotzheimer Str . liefert gute Waren Hausfrauen !

Steife Kragen wieder modern !

Freitag , den 9 . September , nachm . 4 u . abends 8 Uhr
im „ Stadtgarten “ ( genannt Leseverein ) , Luisenstraße 29
von der bekannten Fachkraft W . Hedrich , Berlin :

Modernes

Stijiäiieii
mit elektrischen Eisen

Nach neuester von mir ausgearbeiteter Methode wird
Waschen , Stärken , Plätten , richtiger Sitz der Umlege¬
kragen ( Hohlplätten ) , sowie halbsteife Kragen und

Hauswäsche auf Neu vorgezeigt .

Keine Hausfrau , kein junges Mädchen versäume
diesen wichtigen Vortrag . — Eintritt frei !

und ist unbrauchbar . Versuchen ; !- >--- -
Sie doch auch einmal rote Ruhe » llche 5

Frau Lina Denz
geb . Fischer

im 63 . Lebensjahr .

Drogerie Wissen 22284

Charlotten - Drogerie SSSX 24973
Alles für die Einmachzeit

__ ___________________________________

Flora - Drogerie sn 22433
In - und ausländische Parfümerien

Grabenstrane 26
Telefon 23895

Bahnhof - Drogerie R . Brosinsky 249 44
Bahnhofstraße 13 . Trinkt Lebertran I Sanostol , Ossin

______________

Drogerie Brecherlnh - H =rm -
, , 235 m

Heilkräuter ■ Kinderpflegeartikel

Rheingau - Drogerie Rheingauer Straße 10 28212
Farbenhandlung . Photoartikel

_______________________________________

Med . - Drogerie Roedier
Langgasse 23

_ 26614
Kosmetische Artikel , Schwamme , Zahnbürsten . Gegr , 1864
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